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Wir waren vor kurzem in der Lage , eine Verständigung
über die lex Heintze  zwischen den Parteien und der Regierung
zu signalisiren . Die Verständigung , um die sich insbesondere die
Konservativen Mühe gegeben haben , ist nunmehr erfolgt.  Die
lex Heintze wird mit Sicherheit Gesetz! Nach der „Kreuzztg ."
wurde unter den zu einer Besprechung im Reichstag versammelten
Parteivertretern ein vollständiges Einvernehmen über eine Form er¬
zielt, die auch den Verb . Regierungen annehmbar sein dürfte . Die
Hauptbedenken der Regierung richteten sich bekanntlich gegen den von
der Reichstagsmchrheit beschlossenen „Arbeiterparagraphen " und
gegen die Hinaufsetzung des weiblichen „Schutzalters " von 16 auf
18 Jahre . Diese Forderungen sind dem Vernehmen nach vom
Centrum und von der Rechten fallen gelassen worden , um das
Scheitern des ganzen Gesetzes zur Förderung der Sittlichkeit zu ver¬
hüten. Andererseits scheint die Regierung Concessionen machen zu
wollen hinsichtlich des „Theaterparagraphen ", der unter Umständen
die Freiheit künstlerischer Darstellungen einzuschränken droht . Die
„Nordd. Allgem . Ztg ." bereitete gestern Abend darauf vor , daß der
dem Paragraphen zu Grunde liegende Gedanke sich möglicherweise
in „a n d e r w e i t e r Fassung"  gesetzgebetisch verwerthen lasse.
Der Grundgedanke des Theatcrparagraphen ist also trotz allerrWarnungen, die aus den Kreisen der Gebildeten gekommen sind,der Regierung nicht unsympathisch . Darüber läßt sich reden , besagt
die officiöse Mittheilung , schlagt nur eine „anderweite Fassung"
vor! An solchen Vorschlägen eifriger Gesetzgeber wird es gewiß
nicht fehlen . Manchem gilt ja nun einmal das Theater als ein
.minderwerthiges Bildungsmittel ", und für ihn hat Schopenhauer
die feine Bemerkung nicht geschrieben, daß . wer das Theater nicht
besucht, einem Menschen gleicht, der seine Toilette ohne Spiegel
macht. Es wird auch unter den Parlamentariern Leute geben, die
„prinzipiell " das Theater nicht besuchen, die nichts von dem erhebenden
Eindruck wissen wollen , den ein gutes Stück hinterläßt , noch von der
Welt- und Menschenkenntniß , und nicht zuletzt der Selbsterkenntniß,
die es zu spenden vermag . Welche „anderweite Fassung " gesucht
und gefunden wird : ein Theaterparagraph in einem Gesetz, das von
so unsauberen Erscheinungen des öffentlichen Lebens handelt , ist
an und für sich u n w ü r d i g der deutschen Bühne und der drama-
tsschen Schöpfungen ! Genug , daß eine Censur die Aufführung von
Theaterstücken verhindert , die moralisch nicht zweifelfrei sind. Da¬
rüber hinaus aber sollte man nicht gehen. Das Publicum ist wirklich
ausreichend „geschützt", und unreife Kinder wird keiner in Auf¬
führungen mitnehmen , die nicht für Kinder geeignet sind . Soll
durchaus „etwas geschehen", dann läge es näher , daß die Polizei ein
Auge hat auf die Vorstellungen in „Specialitätentheatern ", in denen
mitunter di« Darbietungen recht massiver Art sind. Und diese
Theater wirken eher auf die breiten Schichten der Bevölkerung , denn
die Besucher der Specialitätentheater wollen natürlich mehr amüsirt
und zerstreut als geistig angeregt werden.

Leider ist die Aussicht nur eine sehr geringe , daß jetzt noch,
nach erfolgter „Verständigung " der Parteien , der Warnungsruf . nicht
das Theater unter die lex Heintze zu stellen, im Reichstage gebührende
Beachtung findet . Aber die Regierung , die bisher fest geblieben war
Segen die Theater -Anträge sollt : in letzter Stunde sich doch fragen,
°b mit solchen Bestimmungen , die von Unverständigen oder Kunst¬
feindlichen zu Denunciationcn wegen „gröblicher Verletzung des
Schamgefühls " benutzt werden können, nicht das Zustandekommen
der lex Heintze allzu theuer erkauft ist. Ob das Gesetz die Sittlich¬

hebt, wird abzuwarten sein. Gewiß aber ist, daß es manche
ung äußert , die alle aufrichtigen Freunde der Kunst bedauern
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Auf dem fflfliinditöbflllf.
Von Josefa Vogt (Berlin ) .

^ Solange wir verheirathet waren , hatten wir noch keinen Fast-
dachtsball mitgemacht , auch zu den anderen Vergnügungen hatte ich
deinen Mann geradezu schleppen müssen. Die Kannegießereien am
Stammtisch und das Skatklopfen interessirten ihn mehr als das
Amüsement seiner Frau . Nun , wir armen Frauen sind ja an
Zurücksetzungen aller Art gewöhnt , . . . . aber , daß ich auch dies¬
mal den Fastnachtsball wieder nicht besuchen sotlle , ging mir doch
«ber dxn Spaß.

„Hör ' ein Mal , Männchen, " leitete ich also die Attacke ein , „in
rM *t Saison sind wir noch gar nicht in den Ballsaal gekommen — "
E „Na , ich danke," lachte er , „ich dächte. Du müßtest das ewige
Setanze satt kriegen . . .
t „Du kriegst ja das ewige Skatgespiele auch nicht satt ." unter¬
joch ich ihn.

„Das verstehst Du nicht," wies er mich geärgert ab , „dabei
^  man sein Gehirnschmalz anstrengen , aber bei dem Herumgedrehe
5&1 seine eigene Achse vergeht Einem das bischen Verstand . . . .

um auf besagtes Lämmerhüpfen zurllckzukommen : Wir haben
nzt auf dem Winterfest der „Erholung ", auf dem Ball der

. -ützengilde, auf dem Stiftungsfest der ehemaligen 200er , auf der
Hochzeit bei Lehmanns . — ich meine, das wäre gerade genug des
^ousamen Spieles !"

^ „Aber der Fastnachtsball ist doch der Schluß der Saison, " Be=
ich, „dann gibt 's eine ganze Weile gar nichts ."

k- „Auf welchen Tag fällt denn Fastnacht ?" fragte mein Mann,
diesem Grunde augenscheinlich überzeugt.

I „Auf Dienstag , den 27 . Februar, " antwortete ich stegesgewiß.
L „Na , dann ist's schon nichts , Dienstag ist mein Skatabend,"

müssen. Es hätte vollauf genügt , gegen die gewerbsmäßige Unsitt¬
lichkeit und die damit in Verbindung stehenden Elemente , gegen das
Zuhälterthum u. s. w., die verschärfte Strenge des Gesetzes zu
richten.

Kolonililc Sorgen.
Frankreich  kommt aus den kolonialen Sorgen nicht heraus

Neuerdings bringt sich die ostindische Besitzung Martinique
dem Mutterlande in wenig erfreuliche Erinnerung . Es sind U n -
ruhen  ausgebrochen , diesmal bedrohlicheren Charakters . Die
Rassengegensätze zwischen Weißen und Farbigen haben schon oft zu
Reibungen geführt . Der französische Kolonialminister erklärte auf
eine Interpellation in der Kammer , man müsse genauere Nachrichten
abwarten , einstweilen scheine die Ordnung wiederhergcstellt zu sein.

Daß es den Franzosen gelingt , auch dieses Aufstandes Herr zu
werden , steht umsomehr außer Zweifel , als es sich bei Martinique
um eine nur 18 Quadratmeilen große , nicht sonderlich stark be¬
völkerte Insel handelt . Kritischer steht sich die Sache aus dem Gesichts¬
punkt an — der wohl auch zur Kammer - Interpellation Anlaß gab
— , daß die Gefahr des U e b e r g r e i f e n s der Unruhen auf die
Nachbarinseln nahe liegt . Vor noch nicht Jahresfrist wußte der
Draht von einer hochgradigen Spannung zwischen Weißen einer¬
seits , Negern und Mulatten andererseits auf der Doppelinsel Gua¬
deloupe  zu berichten. Dem Gouverneur war es zu danken, daß
eine Katastrophe verhütet wurde . Der Illusion , daß Weise und
Farbige nunmehr dort in schönster Eintracht leben, giebt sich freilich
im Ernst kein Franzose hin . Man weiß , daß Neger und Mulatten,
an Zahl bei weitem überwiegend , den politischen und wirthschaft-
lichen Kampf gegen die hellfarbigen Bewohner der Insel , in deren
Händen der werthvollere Großgrundbesitz und die Zuckerfabriken sich
befinden , mit dem alten Nachdruck fortführen , und fürchtet stets , daß
Unruhen , wie die auf Martinique zu einem allgemeinen Auf-
st a n d der Farbigen anwachsen könnten.

Immerhin bleibt Frankreich der Trost , Genossen im Leid zu
haben . Auch die Vereinigten Staaten und England
erleben wenig Freuden an ihren westindischen Besitzungen . Die Be¬
wohner P o r t o r i c o ' s sind mit dem Regime ihrer neuen Herren,
der Amerikaner höchst unzufrieden und erklären offen , vom Regen in
die Traufe gekommen zu sein . Führer der Unzufriedenen sind die
großen Plantagenbesitzer , allerdings durch das Steuersystem der
Amerikaner empfindlich getroffen werden . Die Möglichkeit einer
Volkserhebung darf nicht als ausgeschlossen gelten . Fest steht, daß
es mit dem Wohlstand der Insel bergab geht. Das hat noch kürzlich
ein Deutscher aus eigener Anschauung bestätigt : Abg . Professor Dr.
Paasche,  der auf seiner iransatlantischen Studienreise auch die
westindischen Zuckerinseln besuchte. Ein gleiches gilt vom englischen
Jamaika.  Auch hier hat der wirthschaftliche Rückgang , in erster
Reihe der Zuckerindustrie , die Lebenshaltung der farbigen Bevölkerung
derart verschlechtert, daß mit Wiederbolungen der September -Un¬
ruhen des Jahres 1898 jederzeit gerechnet werden muß.

Auf den dänischen und holländischen  Antillen herr¬
schen anscheinend bessere Zustände . Vor kurzem war von einem Ver¬
kauf der ersteren Insel an die Union die Rede , bezeichnender Weise
in den Organen der New -Aorler „gelben ", unentwegt annexions¬
lüsternen Presse . Es wird abzuwarten sein, ob die amerikanische
Regierung in der That dem Kongresse eine entsprechende Bill unter¬
breiten wird . Dänemark dürfte nicht abgeneigt sein, gegen eine an¬
gemessene Geldentschädigung diesen Kolonialbesitz , von dem es
nennenswerthe Vortheile niemals ziehen wird , abzutreten . Im
übrigen haben die Dänen ein beachtcnswerthes Kolonisationstalent J

beendete mein Mann das denkwürdige Gespräch , zündete sich eine
Cigarre an und schickte sich an , ins Bureau zu gehen.

. . . . Meine Attacke war also abgeschlagen . Wegen des
schnöden Skatspielens wurde ich im Innersten meiner Seele gekränkt.
Das Weinen war mir näher als das Lachen . Da meldete mir das
Mädchen den Besuch der Frau Rath Hoffmann . Dem Himmel sei
Dank , — die hatte ein mitfühlendes Gemüth und war sicher mit mir
einig in der Verurtheilung der Barbarei der Männer.

„Liebste, Beste." eilte die Besucherin auf mich zu , „es ist himmel¬
schreiend, empörend , entsetzlich! Denken Sie sich das Furchtbare:
mein Mann will mit mir nicht auf den Fastnachtsball geyen, weil —
weil, " die Aermste brach in die bittersten Thränen auS.

„Weil ? Weil ?" fragte ich angstvoll und auch ich konnte die
Thränenbäche nicht mehr zurückhalten.

„Weil dieser Mann am Dienstag seinen Kegelabend hat,"
schluchzte die Frau Rath , „o diese Männer !"

„Mir geht's ja auch so," jammerte ich, „mein Mann muß am
Dienstag seinen Skat spielen."

„Das ist denn doch zu toll, " erklärte die Rätbin und trocknete
schnell ihre Thränen , „so kann das nicht weiter gehen. Wir leben
nicht umsonst im Zeitalter der Frauen -Emanzipation . Wir dürfen
uns nicht mehr als Menschen zweiter Güte behandeln lassen, wir
haben auch unser Selbstbestimmungsrecht , — Alle für Eine , Eine
für Alle !"

Ich war ganz Ohr . »
Und nun begann zwischen uns eine Konferenz , gegen welche der

Haager Friedenskongreß ein Pappenstiel war.
Nach einer halben Stunde war die Einigung erzielt : die Räthin

verließ mich glückstrahlend und ich blieb zurück in dem Gefühl , daß
man sich von diesen Männern denn doch nicht Alles zu bieten lassen
brauche.

bewiesen, eine Eigenschaft , in der sie dort nur von den Holländern
übertroffen werden , diesen „geborenen " Kolonisatoren.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden , 22. Februar.

Königin Victoria.
Nach einem Londoner Telegramm der Vossischen Zeitung er¬

fährt die Truth , die Königin Viktoria reise am 7. oder 8. März über
den St . Gotthard nach Bordighera . Der Kaiser und Prinz Heinrich
würden wahrscheinlich die Königin auf dem Bahnhofe in Straßburg
begrüßen . Auf der Rückreise würde die Königin wahrscheinlich dem
Darmstädter Hofe  einen Besuch abstatten . Wenn diese Ab¬
sicht ausgeführt werden sollte, würde das Kaiserpaar  mit dem
Kronprinzen und der Herzogin von Coburg der Königin in Darm¬
stadt begegnen.

Aus deu Etrikegcbieten.
Eine große Gewerkschaft in Teplitz entsendete einen

Beamten zur Ausnahme von 600 Bergarbeitern nach Krain
und Kärnthen . In Mährisch Ostrau beträgt die Zahl der
Streikenden nahezu 25,000 . Die Arbeiterführer erklärten,
daß bevor die Bergwerksbefitzer nicht in irgend einer Form
nachgegeben die Wiederaufnahme der Arbeit gänzlich aus¬
geschlossen sei.

Ist eine Wendung des Kriegsglückes eingetreten?
Fast scheint es so! Kaum ist dem General French der Entsatz

von Kimberley gelungen , so kommt auch schon die Meldung , daß die
Belagerung von Ladysmith seitens der Buren aufgegeben sei. Wie
nämlich aus Brüssel gemeldet wird , ordnete Joubert die Aufhebung
der Belagerung von Ladysmith und die Räumung von Natal sowie
den allgemeinen Rückzug der Buren zur Transvaalgrenze an . In
England ist man , durch die Erfahrungen gewitzigt, dieser Meldung
gegenüber noch skeptisch und wartet die Bestätigung ab. Eine solche
liegt bis zur Stunde noch nicht vor.

Die einzige sichere bedeutungsvolle Nachricht vom Kriegsschauplätze
ist die, daß der englische General M a c d o n a l d bei Paardeberg
schwer verwundet  ist . Macdonald , der im Volke „fighting
Mac " genannt wird , ist der populärste General der schottischen Hoch¬
länder . Er ist der Nachfolger des bei Magersfontein gefallenen
General Wauchope , nach dessen Tode Macdonald aus Indien nach
Südafrika beordert wurde . Noch mehrere andere höhere Offiziere
sind nach Mittheilung des Kriegsministeriums bei Paardeberg ge-
tödtet und verwundet , aber sonst weiß man über den dort gegen
Cronje geführten Kampf nichts . Ein gestern Nachmittag von Kap¬
stadt abgeschicktes Telegramm der Exchange Telegraph Company be¬
sagt kurz : Cronje  ist bei Paardeberg umzingelt.

Ein vom Modderfluß 20 . Februar abgeschicktes Telegramm de¬
in Toronto erscheinenden " Globe " theilt mit , daß die kanadischen
Truppen am Sonntag in heftigem Kampfe , der wahrscheinlich gegen
Cronje geführt wurde , 19 Todte , 60 Verwundete und zwei Vermißte
verloren.

Aus dem Hauptlager der Buren vor Ladysmith wird vom 19.
d. M . gemeldet : Gestern fanden am Boschkop bei Colenso heftige
Kämpfe statt . Die Buren hatten einige Verwundete . Die Verluste
der Engländer sind beträchtlich . Es wird geglaubt , die Garnison
von Ladysmith habe keine Munition mehr.

Das Reuter 'sche Bureau meldet über Lourenzo Marques auS

-Gerade zu derselben Zeit ließ sich Herr Rath Hoffmann
im Bureau des Herrn Vogt melden . Auch sie unterhielten sich sehr
eindringlich und sehr geheimnißvoll . Als sie sich trennten , erklärte
der Erstere:

„Also es bleibt dabei , ich lasse meinen Kegelabend schießen."
„Noch heute bestelle ich den Skat ab, " versicherte der Andere , „ich

werde beantragen , ihn auf den Sonnabend zu verlegen, da können
wir spielen bis in die aschgraue Pechhütte , — Sonntags ist Zeit
genug zum Ausschlafen ."

Ein vergnügliches Augenzwinkern , ein Händedruck und die
Beiden trennten sich mit den zufriedensten Gesichtern der Welt.

* * *

Fastnachtsball ! Im Saale des „Grünen Kakadu " entwickelte
sich ein tolles Treiben . Maske um Maske schlüpfte in den Saal , zuerst
etwas zaghaft , etwas schüchtern, — dann aber ausgehend in dem
lustigen Gewühl , in dem allgemeinen Wirrwarr , der im Saale durch¬
einander wimmelte . Da nahte gravitätisch eine alte Dame , mit einer
mächtigen Krone auf dem gepuderten Haar und einem gewaltigen
Szepter in der Hand ; ein glattrasirter Gentleman mit einem Riesen-
monocle trug ihr die Schleppe . Auf dem Rücken trug er ekn großes
Plakat , auf dem zu lesen war : „Three cheers for Oncle Paul !"
Weiter gab es ein durchgehendes englisches Maulthier , eine englische
Siegesente .eine „große deutsche Flotte ", drei „Harmlose ", ein halbe»
Dutzend Chinesen aus Kiautschou , eine Karolinen -Mariannen-
Gruppe — und endlich die üblichen Eskimos , Gondolieris , Floren¬
tiner Blumenmädchen , kleine Fischerinnen . Granden , Edelknaben,
schwarze, rothe , grüne Dominos und so etcetera.

Ganz allerliebst machten sich zwei Haremsdämchen . dicht ver¬
schleiert, in reich mit Golh » gestickten Jäckchen, weiten Pluderhosen,
welche die Knöchel frei ließen , und zierlichen gold- und silberdurch-
wirkten Kopfbedeckungen. Die beiden erregten um so mehr Aufsehen,



Pretoria vom 20. ds.: Ferreira.  Kommandant im Heere der
Freistaatburen , ist gestorben,  wie man glaubt, infolge
eines Unglückssalles.

General Buller telegraphirt aus Chieveley von heute: Die o.
Division überschritt  heute auf einer Pontonbrücke den T u-
g el a und trieb den Feind zurück. Die Marinegeschütze brachten die.
feindlichenGeschützezum  Schweigen. — Lord Roberts mel¬
det aus Paardeberg: Die GeneraleK n o c und M a cd on a l d wur¬
den während der Gefechte zwischen dem 16. und 18. Februar ver¬
wundet. Das Kriegsamt erhielt keine Nachrichten.

Ueber Lourenzo Marques wird aus Pretoria gemeldet: Für den
Dienst an der Grenze wurden viele Bürger, für den aktiven Dienst
zahlreiche Freiwillige einberufen. — Präsident Sterin
meldet, er habe in der Nähe von Koodoosrand mit den englischen
Truppen, die das Lager Cronje's zu umzingeln versuchten, em Ge¬
fecht gehabt und die Engländer zurückgeschlagen. General Dewet
berichtet über die Kämpfe, die zwischen Paardeberg und Koodoos¬
rand stattgefunden haben, bei denen die Buren mehrere VM den Eng¬
ländern besetzte Kopses nqhmen. Auf der englischen Serie betragen
die Verluste mehrere Todte und Verwundete, sowie 40 Gefangene.
Die Buren hatten zwei. Todte und vier Verwundete.

Wir erhalten weiter folgende Telegramme:
* Berlin , 22. Februar. Das Berliner Tageblatt meldet aus

Vrüsiel: Alle hier eingetroffenen Nachrichten bestätigen den Rück¬
zug der Buren aus Natal,  dessen Räumung bereits voll¬
zogen ist. Die hiesigen Burenkreise erklären jedoch, daß jetzt der
Buren-Krieg erst beginne, da die Buren entschlossen sind bis zum
äußersten zu kämpfen, auch wenn die Engländer Blömfontein und
Natal besetzen, werden die Kämpfe fortdauern.

Deutschland.
* Berlin , 21 . Februar. Das  Abgeordneten¬

haus setzte heute die erste Lesung der Vorlage betreffend
die Erweiterung deS Staatsbahnnetzes fort und überwies
dieselbe der Budget -Commission -ur Vorberathung . Alsdann
wurden die an ' die  Budget - Commission zurückgewiesenen
Titel des Domänen -Etats durchberathen und erledigt . Die
Vorlage betr . die Weichsel-Regulirting wurde an die Agrar-
Commission verwiesen . Morgen 11 Uhr:  Einverleibung
der Vororte Berlins imb Novelle zur Straf -Prozeß -Ordnung
für die östlichen Provinzen. t

* Berlin , 21. Februar. Der natwnalliberale Abgeordnete
Dr. Kruse,  welcher den hannoverschen Wahlkreis Aurich vertritt,

' wurde heute Vormittag im Reichstagsgebäude von einem Schlag-
a n f a l l betroffen. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

* Berlin , 21 . Febr . In dem Massenstreik
der Tischler  sind heute noch 5500 Mann ausständig,
nachdem im Lause des gestrigen Tages einige größere Arbeit¬
geber eine Verständigung mit ihren Arbeitern herbelgefiihrt
haben und diese zur Wiederaufnahme der Arbeit vcran-
laßten.

Ausland.
* Budapest . 21 . Februar . Das Befinden des

Kaisers  ist vollständig befriedigend . Die Audienzen sind
wieder ausgenommen worden . Morgen wird der Kaiser das
Opernhaus besuchen.

Ylll. Provinzial-Landtag für Keffk»-Nassau.
* C a ss el. 20. Februar.

Der 8. Provinzial-Landtag für Hessen-Nassau wurde im
Sitzungssaal des Ständehauses heute Nachmittag5 Uhr durch den
Königl. Landtagskommissar eröffnet. Die Mitglieder ßnd bis aus
wenige Abgeordnete, welche durch Krankheit oder unaufschiebbare
Angelegenheiten, am Erscheinen verhindert sind, vollzählig er¬
schienen; unter Anderen fehlen die bekannten Abgeordneten Ober¬
bürgermeister Westerburg-Cassel. ReichstagsabgeordneterDr. Lieber-
Camberg und Commerzienrath Hesse-Heddernheim.

Die Zuschauertribünen sind dicht besetzt; auch Damen sind an-

Oberpräsident Graf Zedlitz und Trühschler eröffnete die
Tagung mit einer Rede. . . ..

Hierauf übernimmt der frühere langjährige Präsident des Pro-
Vinzial-Landtages und Präsident des Nassauischen Landtages, Herr
Justizrath Hilf-Limburg. als Alterspräsident den Vorsitz. Nunmehr
wird zur Neuwahl des Präsidiums geschritten. Herr Justtzrath
Dr. Geiger-Frankfurt a. M. macht im Namen vieler Mitglieder den
Vorschlag, nachdem der bisherige langjährige Präsident Herr ^ ustiz-

rath Hilf-Limburg aus Gesundheitsrücksichten eine-Wiederwahl un¬
bedingt abgelehnt habe. als ersten Präsidenten den gegenwärtigen Vor¬
sitzenden des Hessischen CommuMllandtages, Herrn Kammerherr von
Pappenheim-Liebenau und als dessen Stellvertreter den gegen¬
wärtigen Präsidenten des Nauffauischen-Communallandtages Herrn
Justizrath Dr. Humser-Frankfurt a. M. zu wählen. Das hohe
Haus beschließt demgemäß und wählt die beiden Herren einstimmig
durch Acclamation. • . w

Der erste Schriftführer. Herr Landrath von Keudell. verliest
hierauf, demC. Tgbl. zufolge, die bis. jetzt dem Provinziallandtage
zugegangenenVorlagen und Eingang?. Darunter befinden snst-fol-
gende Gegenstände: Verwaltungsberichtder Heffen-Naffausschen
Landwirthschaftlichen Berufs-Genossenschaft über die Zeit vom 1.
April 1888 bis 1889 mit besonderer Berücksichtigung der Jahre 1896
und 1897; Erlaß des Herrn Oberpräsidenten betreffs Begutachtung
des Entwurfs für Erlaß eines Gesetzes über die Erweiterung der
Stadt Frankfurt am Main etc.; Eingabe des katholischen Kirchen-
vorstandes zu Niederrad betreffend die Wahrung der konfessionellen
Schule dortselbst; Entwurf eines Gesetzes betreffend grundlegende
Bestimmungen über ein Umlegungs-Verfahren im Baugelände von
Frankfurt a. M. (lex Adickes) : Gutachtliche Aeußerung wird ferner
von dem Provinzial-Landtag g-forder zu dem Entwürfe emes Ge¬
setzes. betr. die Regelung der Bestimmungen und Verhältnisse der
Wegepolizei im Regierungsbezirk Wiesbaden. ,

Der Vorsitzende Herr Kammerherr von Pappenheim bemerkt,
daß der wichtigste Gegenstand der Berathung der Gesetzentwurfbe¬
treffend die Schaffung von Baugelände durch Umlegungs-Verfahren
im Stadtbezirk Frankfurt a. Main (sog. lex Adickes) sei. weshalb er
den Vorschlag mache, denselben einer speciell zu bildenden Commission
zu überweisen. Das Haus ist damit einverstanden, ebenso auch da¬
mit. daß etwa einlaufende Petitionen in dieser Sache dieser
Commission zu überweisen sind. ,

Ferner wird der Vorschlag gemacht, auch den Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend die Neuordnung der wegepolizeilichen Vorschriften
im Regierungsbezirk Wiesbaden, einer aus 14 Mitgliedern bestehen¬
den Commission zur Vorberathung zu überweisen, sowie endlich eine
dritte Commission zu wählen, welche Verwaltungsbericht und die
Rechnungen der landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft zu prüfen
hat. Das hohe Haus ist hiermit einverstanden, ebenso mit dem wei¬
teren Vorschläge des Herrn Vorsitzenden, die übrigen Sachen im
Plenum zu erörtern und für die betreffenden Gegenstände zur Be¬
richterstattung an das Haus einen Berichterstatter zu bestimmen.

Zur Vorbesprechung über die Commissionswahlen tritt eine
viertelstündige Pause ein. Nach Wiederaufnahmeder Verhand¬
lungen werden die obengenannten drei Cmmissionen gewählt;,die erste
zählt 18. die zweite 14 und die dritte 10 Mitglieder. Herr Justiz¬
rath Dr. Geiger schlägt Acclamationswahl bei allen drei Commis¬
sionen vor und der Proviniziallandtag wählt die einzelnen Mitglieder
nach dem gemachten Vorschläge. — Auf Vorschlag des Herrn Vor¬
sitzenden ist das Haus damit einverstanden, daß auf schriftliche Be¬
richte der Commissionen verzichtet wird, die schriftlichen Protokolle
sollen mit besonderer Sorgfalt gefaßt werden, weil sie berufen sind,
die schriftlichen Berichte zu ersetzen. Die Königliche Staatsre¬
gierung legt Werth darauf, eingehendes Material zur Beurtheilung
der Frage durch die gutachtliche Aeußerung des Provinziallandtages
zu erhalten. Bei den Berathungen der Commission über die lex
Adickes werden vier Ministerial-Commissare erwartet. Sobald die
Commission ihre Vorberathung beendigt hat. wird eine ausschließ¬
liche Plenarsitzung für diesen Gegenstand anberaumt werden. All-
anderen Gegenstände sollen — so wird nach einer kurzen Geschäfts¬
ordnungs-Debatte beschlossen— in einer kurzen Plenarsitzung am
nächsten Donnerstag. Nachmittags um 3 Uhr zur Verhandlung ge¬
langen. _

Der Mann wurde vom Wagen geschleudert und die Räder gingen
über Kopf und Brust. Dang blieb auf der Stelle todt. — Ein in
einem Hotel wohnender Reisender stü r zt e heute Morgen, da er seine
Thür verfehlt hatte, in einen Keller und verletzte sich schwer.

z. Bierstadt , 21. Februar. Ein Akt großer Roheit
ist in einer der letzten Nächte auf der Wiesbadener Chaussee verübt
worden. An der Gartenmauer der unbewohnten, dem Herrn
Maurermeister Wink dahier gehörigen Villa ist der starke Eckpfeiler
von rohen Händen in den Garten umgestürzt worden. Schon wieder¬
holt sind gerade auf diesem Wege derartige„Heldenthaten" verübt
worden. Ob hier ein Racheakt oder nur Roheit vorliegt, ist nicht
zu tonstatiren. - f

* Schierstem , 22. Febr. In hiesigen landwirthschaftlichen
Kreisen wird lebhafte Klage  geführt über eine Polizei-Ver¬
ordnung des Regierungs-Präsidenten vom 22. Mai 1896, wonach an
landwirthschaftlichen Maschinen. gewisse Schutzvorrichtungen an¬
gebracht werden, müssen. Auch die Futterschneidemaschinenmüssen
mit einer Schutzvorrichtung versehen sein, was nicht gut ausführbar
ist. In Folge dessen werden Schritte unternommen, um eine Mil¬
derung der Polizeiverordnung heibeizuführen.

X. Eltville , 22. Februar. Herr Stationsvorsteher Ei sei
machte gestern abends gegen7 Uhr einen Spaziergang, wurde auf
der Hauptstraße vor der Müllerschen Weinwirthschaft von dem Fuhr¬
werk' des Herrn Doäendorf n iedergesto ß en und über¬
fahren.  wobei demselben ein Rad über den rechten Arm ging.
Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle. ' Die Verletzungen  des
Verunglückten sind erheblich.

* Wildsachsen , 20. Februar. Bei dem schönen Spurschnee,
den uns die letzten Wochen häufig brachten, werden in hiesiger Gegend
Saujagden  eifrig betrieben, es läßt- sich alsdann leicht die An¬
wesenheit'der schwarzen Gäste durch allerdings oft recht mühevolles'
Kreisen bestätigen. Wir hoffen, daß auf ferner die Jäger recht
wacker hinter dem Schwarzwild her sind, ein Ueberhandnehmenliegt/jj
nicht im Interesse des Jagdpächters, noch weniger aber im Interesse
des Landmanns. Daß aber Schwarzkittel ein gar hartlebrges Ge¬
schlecht sind, zeigte der am letzten Dienstag im Staatswalde zwischen
Wildsachsen und Langenhain erlegte Keiler, der, nachdem rhn Herr^
Jagdaufseher Diefenbach  aus Naurod tödtlich getroffen hatte,
noch4 weitere Ladungen erhielt, als dritten Schuß die Kugel deS1
Herrn Welk. Im Ganzen haben nicht weniger als 4 Jäger 6 Schuß
auf den 176 pündigeo schwarzen Keiler abgegeben.
' » Niederlahnstcin , 22. Februar. Eine Wohnungsnoth

wie sie noch selten hier der Fall war. zeigt sich gegenwärtig in unserer
Stadt . Gerade bürgerlich« Wohnungen mit 3—4 Zimmern nedfi ;
Zubehör sind sehr gesucht. Die Folge davon ist. daß die Presse auch,
dafür enorm steigen, was Schreiber dieses beurtheilen kann. Aus
diesem Grunde wäre es sehr zu wünschen, daß Baulustige  sich ;
ans Werk gäben, echt bürgerliche Häuser errichten zu lassen; du
Straßen dazu sind ja seitens des Magistrats projektirt und werden
auch sicher, sollten Baupläne vorgelegt, die Straßen dazu angelegt.
werden. Es wäre dies von großem Nutzen und zum Wöhle der»
hiesigen Stadt . In Anbetracht der Wohnungsnoth müssen selbst1
viele Familien  unsere Stadt ver l a s s en und nachHor ch-
heim  ziehen, woselbst zwar eben noch Wohnungen zu haben sind,
jedoch aber auch spärlich werden, durch die vielen Arbeiter und Be¬
amten, die an dem neuen Eisenbahn-Tunnelbau beschäftigt werden.

Aus dkl UiMM ) .
* Biebrich , 21. Februar. Wir berichteten kürzlich über das

Eintreffen importirter Gänse in Flörsheim.  Hierzu wird
uns nun mitgetheilt. daß in der Biebricher Geflügel¬
mast  er ei schon am 9. Januar die ersten jungen Gänse emgetroffen
und solche schon seit vergangener Woche zum Verkauf kommen.

* Castel , 22. Febr. In einem Hause der Josephinenanlage
fand man gestern Morgen ein schlafendes Frauenzimmer auf dem
Flur des ersten Stockes. Da dasselbe konfuse Antworten gab, brachte
man es zur Polizei, wo es durch ein osfenftehendes Fenster auf die
Straße sprang, sich aber nur leicht am Kopf verletzte. Die offenbar
Geistesgestörte wurde nach ihrem Heimathsorte Eddersheim verbracht.

* Mainz , 22. Februar. Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich gestern Abend in der Münsterstraße. Die Pferde des
24jäbrigen Fuhrmanns Johann Dang aus Bretzenheim wurden scheu.

• Lokales.
Wiesbaden , 22. Februar.

Buren -Tympathieu
Wir Deutschen sind und bleiben nun einmal Gemüthsmenschen.

Was wir im Herzen fühlen, haben wir auch auf der Zunge, und m
freien, wenn auch ab und zu kräftigen Worten gibt der Deutsche
seine Gesinnung stets ungeschminkt zum Ausdruck, niemals Nucksiqr
darauf nehmend, ob seine Offenherzigkeit auch ..diplomatisch uno
..politisch klug" zu nennen ist oder ob er mit seiner Stellungnahme
hier oder dort anstoßen könnte.

Seit langem hat sich diese Thatsache nicht so deutlich aus¬
gesprochen als wie gerade jetzt in den letzten Monaten aus Anlaß o-s
heldenmüthigen Vertheidigungskampfesunserer mcbcrbcutf̂cn
Stammverwandten, des kleinen Burenvölkchens in Südafrika. L»
der Kampf zwischen der südafrikanischen Burenrepublik und dem
englischen Weltreiche entbrannte, da hätte diplomatische Klugyen
wohl erfordert, sich Beherrschung und Zurückhaltung aufzuerlegen,
zumal aller menschlichen Voraussicht nach der endliche Sieg am
Seite der Engländer und die Niederlage auf Seite der Buren
finden sein mußte. Der Deutsche aber ließ sich durch diese«
Rücksicht in seiner urwüchsigenG ef ü h l s p ol i t i knicht irre machen-

als sie unzertrennlich zu sein schienen, denî keiner der Maske gelang
es. sich auch nur einen Augenblick zu isoliren.

Hm." meinte da ein rundlicher Albanese zu seinem Nachbarm
der Phantasie-Uniform des General Bum-Bum. ..schmucke Käfer
Da müßten wir uns ranschlängeln, 's verschlägt za nichts: heut ss
Maskenfreiheit, 's ist zudem das letzte Mal̂ in der Saison, dann
müssen wir wieder wochenlang krumm liegen." .

"Hast Recht." pflichtete der General bei. „ich bin heut auch zu
jeder Schandthat fähig. Aber warte noch einen Augenblick ich will
mir meinen Schnurrbart erst mal mit ..Es ist erreicht kultt̂ rem

Er zog aus seiner Uniform-Tasche eine dickbauchige Flasche
und benetzte mit derem Inhalt seinen Schnurrbart, den er m die
Höhe zwirbelte, bis die Spitzen fast die Augenbrauen berührten.
So." meinte er dann befriedigt, „jetzt bin ich doch einfach unwider¬

stehlich. Steigen wir also hinter den beiden Sultanlnnen her.
Nun hefteten sich der Albanese und der General an die Sohlen

der beiden Haremsdamen. Aber die waren und blieben wortkarg,
sie wollten auf keinerlei Scherze eingehen. ..

..Der Sultan winkt. Zuleika schweigt und zeigt sich gänzlich
abgeneigt." deklamirte der Albanese. „

"Du mußt doch nicht gleich die Courage verlieren, tröstete ihn
der General, ..paß' auf, jetzt werde ich mal einen Versuch wagen.
Wir von der Cavallerie. . . trällerte er und pflanzte sich gerade
vor den Türkinnen auf. Er nahm sein Schlachtschwert hoch,
die Hacken zusammen, daß die Sporen klirrten, salutirte und näselte:

Aeh. aeh. Gnädigsten aus dem Haremsreiche, werden mir Bitte
nicht"abschlagen: sehr ermüdet, vielleicht kleine Erfrischung gefällig?
Wäre Ihnen. Parole d'honneur, auf Lebensdauer dankbar!"

Und wirtlich, diese schneidige Ansprache schien gezündet zu haben.
Zuerst steckten die Damen die Köpfe zusammen, wisperten sich etwas
zu. dann aber erklärte die Eine resolut: Herr General, wir nehmen
Ihre Einladung dankend an." ^ „ .. .

°?m Triumph geleitete derselbe die Damen nach dem Bussei.
suchte und fand eine lauschige Nische, in der sich das lustige Vierblatt

nirderließ.̂ ellner^ Einfach Sekt!" bestellte der General und er-
hielt dafür einen Tritt auf sein Lieblingshühnerauge.

„Du. wenn das Deine Frau wüßte!", flüsterte ihm der Albanese

zu und drückte noch einmal auf den Stiefel seines Nachbarn.
„Donnerwetter," brauste der auf. „was trampelst Du mir auf

meinen Beinen herum. Du elender Knecht der albanesischen Berge. „
Oh. Pardon, meine Damen." unterbrach er sich, „erst eine Stärkung,
er ließ den Propfen knallen. „Prosit, die Damen!" Dieser Albanese
ist nämlich," lachte er. ..'n Pantoffelheld erster Klasse. Der hat
mächtigen Dampf vor seiner„Ollen" . . ." , _ „

„Aber mein Herr." protestirte eine der Türkinnen, „solche Be¬
zeichnungen wendet man doch nicht auf seine Frau an . . ."

„Ach was." lachte der General und leerte von Neuem sem Spitz-
qlas. "..wenn Sie die kennen würden!" ,

„Nun hör' aber aus." fiel ihm der Albanese ins Wort. „Deine
Frau"ist nicht um ein Haar besser. Ich möchte die Gardinenpredigt
nicht hören, die Du heute Nacht zu hören kriegen wirst!"

„'s kann stimmen." seufzte der General, „ich werde wahrscheinlich
nur '.'.guten Morgen" sagen können, das Andere sagt dann meine
Frau"— Aber meine Damen." — er füllte die Gläser von Neuem—
„das soll uns nicht abhalten . . . . Prosit . . . . Kellner, zwei
frische Pullen!"

„Ihre Frau Gemahlin scheint Ihre Privatausgaben nicht genau
zu controliren." mischte sich eine oer Türkinnen ins Gespräch.

„Nee." platzte der weinselige General heraus, „das gibt's za gar
nicht. So vorsichtig bin ich schon, 'n paar Schmuhgröschellege ich
mir immer auf di-e Seite. Das ist das beste Geld, von dem die
Frau nichts weiß. Meinst Du nicht auch?" wandte er sich an den
Albanesen. . , . .

„Na und ob," pflichtete der bei. „das fehlte gerade noch, daß man
sich von seinem mühselig verdienten Taschengeld was abknappsen
ließe. Man hat so schon sein Kreuz mit diesen er schluckte
das Wort, das ihm auf der Zunge schwebte, noch rechtzeitig hinunter.

Aber der General, der mit seinem stets gefüllten Sektglase einen
harten.Kampf zu bestehen hatte, konnte nicht an sich halten.

„Weibern. . .!" ergänzte er mit einer sehr drastischen Hand-

* „Mein Herr!", rief entrüstet eine der Türkinnen, „in diesem
Tone spricht man nicht über seine Gemahlin." .

„Ach. Pauken Sie doch keine Moral." wehrte der General ab.
„wenn Sie zehn Jahre verheirathet sein werden, werden Sie noch

ganz anders pfeifen. Ich habe den siebenjährigen Ehekriegh-nier
mir. Aber das sage ich Ihnen, wenn ich noch einmal auf die w
komme, dann soll mich der . . . .. Prosit, es lebe die Junggese |
Herrlichkeit!" .. .

„Ja . ja." nickte der Albanese und summte vor sich hin:
bist du geschwunden?"

„Ich kann nicht finden, daß die Herren sehr respektvoll uo» -
ihre Frauen urtheilten." meinte die eine der Türkinnen.

„Es ist ein Skandal." pflichtete ihre Freundin bei, „so -3
sind doch die Frauen nicht."

„Taugen thun sie entschieden nichts." renommirte der Genera»̂
und zwirbelte von Neuem seinen„Es ist erreicht"-Schnurrbart. .,

„Es sind Nägel zu unseren Särgen." erklärte der Albanese w*
leerte das Glas seines Freundes.

-Eine Fanfare! Mitternacht! Demasüren! J
„Die Larven ab. meine Herren Frauenfeinde." rief übermMM

die eine der Türkinnen.
„Ja wohl, herunter mit der Maske," sekundirte ihre Kamera»
„Na meinetwegen, kleine Schäkerin," lachte der General.
„Mein Herz, das ist ein Bienenhaus, die Bienen stno

kleinen Mädchen. . . trällerte der Albanese und unternahm
kühnen Versuch, seine Nachbarin um die Taille zu fassen. . .

Ich muß eine Pause machen, die Feder zittert in meiner£°n '
ein Beweis, daß auch sie sich sträubt, das Entsetzliche zu Paps-r l
bringen. Um meine Erregung nicht von Neuem sich zum V™ :jj
bäumen zu lassen mache ich's kurz:

Den General Bum-Bum-Anzug meines Mannes habe rcy
Spinde versenkt, wo es am Tiefsten ist. ?

Frau Rath Hoffmann hat das Albanesen-Kostüm ihres Man" -
verbrannt. — die war aber auch furchtbar aufgeregt! <

Zwei Türkinnen-Kostüme liegen zwecklos umher. Mein W
weigert sich die Rechnung zu bezahlen. t,

Das schadet nicht, eine Gardinenpredigt habe ich khm docyv •
halten. — die war nicht zu knapp! ^

Den nächsten Faschingsball werde ich nicht mitmachen;-
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23 . Februar 1900.
elementarer Wucht kann hier und dort , wohl in allen Gauen

unseres Vaterlandes , der Zorn und die Entrüstung über den frechen
Eingriff in das freie Selbstbestimmungsrecht eines unabhängigen
ftiedlichen Volkes zum Ausbruch , nirgends fragte man nach der
realen Macht sondern überall nur nach dem idealen Recht und wo
«ehr als drei Deutsche zusammenwohnen , da währte es wohl auch
nicht lange, und die Protestversammlung mit der üblichen Ent¬
rüstungskundgebung war nach alter deutscher Sitte ebenfalls zu
Stande gekommen . Sind wir stolz auf diese urdeutsche Eigenart,
die einen naiven , aber kerngesunden Zug unseres Volkscharakters
wiederspiegelt. , . • ' ' ^

Der Deutsche ist aber nicht etwa ein ruppiger Radaubruder,
ft: bei jedem Anlasse fluchend die Faust in der Tasche ballt , nein,
Venn es nur irgendwie angängig ist, dann verklärt er seinen Protest
durch den Hellen Schimmer natürlichen Humors und wohl auch
satyrischen Spottes . Die Entrüstung , die wir den Söhnen Älbions
entgegenbrachten, hat nicht lange gewährt , sie wurde bgld abgelosb
Lurch die allgemein^ unverhohlene Heiterkeit , mit der wir nun die
tragikomische Enttäuschung englischer Aufgeblasenheit verfolgen,
«richte der Deutsche früher in weihevollen ernster; Stunden - still zu
seinem Gotte , daß er in dem furchtbaren Kampfe den Sieg der Pe-
rechtigkeit verleihen wolle, so reicht er jetzt dem fernen Stammes¬
bruder fröhlich und l g ch Mi d die Hand und kleidet seine. Antheil-
uabme in das Gewand übermüthiger Satyre . Es ist gut und lehr¬
reich wenn wir uns selbst  kennen lernen uyd wenn wir diesen
tlein'en Zug unseres Charakters festhalten , um ihn als nützlichen
Scitrag zur Lehre  vom deutschen V o l k s g e m ü t h in uns auf-
lünebmen. Mag die Thatsache . der diese Zeilen gewidmet sind,
auch als selbstverständlich und als nicht beachtenswerth erscheinen,
sie verdient die Beachtung , denn sie ist typisch ! '

Wiesbadener Ge neral -Anzeiger
wirklich  gesicht !" — Ein Griff ins Portemonnaie , — die Buren-
Enthusiastin zahlt in der That 1 Mark  für unser Extrablatt und
mit seligem Lächeln liest sie dann immer und immer wieder die ihr
so erwünschte Meldung , ohne sich auch nur im geringsten stören zu
lasten durch die fröhliche Antheilnahme , mit der die zahlreichen
Straßenpastanten die köstliche Scene verfolgen.

* Geschäftswelt . Heute ist zufolge Verfügung vom 14 . F -br.
1900 im hiesigen Gesellschaftsregister eingetragen worden bei : „Com-
manditgesellschaft „Chemische Fabrik Schierstein a. Rhein Otto u.
Cie. in Schierstein " : „Der persönlich haftende Gesellschafter
Chemiker Heimann Otto von Schierstein ist aus der Gesellschaft
ausgeschrcden." — Heute wurde bei Nr . 1053 im Firmen -Register
betreffend die Firma „Louis R o s e n t h a l" zu Wiesbaden , folgen¬
der Vermerk eingetragen : „Die Firma ist erloschen."

ö. Aus der Ortskrankenkasse . Die " Absicht des Kasten-
Vorstandes , die Z a HZ der Aerzte zu erhöhen,  welche im
Dienste der Kaffe thätig sind, dürfte allseitig dankbar begrüßt
werden , d n̂n es ist bisher vielfach empfunden worden , daß die
Kranken oder deren Angehörigen , falls erstere nicht im Stande waren,
die ärztliche Sprechstunde zu besuchen, weite Wege zu machen hatten.
Um nur ein Beispiel anzuführen , hat der bisher einzige Kastenarzt
des Westendes im Herbste seine Wohnung von der Helenenstraße nach
der Marktstraße verlegt , so daß ärztliche Hilfe nur aus der Schwal-
.bachcrstraße zu erlangen war . Für diese langgestreckte Straße mit
ihren Annexen und großen Zahl Verstcherungspflichti ^ t ist aber
auch nur ein einziger Arzt vorhanden , der zudem vor einiger Zeit
eine längere Spanne Zeit verreist war . Im Interesse der Ver¬
sicherten selbst würde es daher liegen , wenn bei der Neuanstellung von

’TlnlriircIpl ’ unvefcSehrfTtf “RücKKehr*

Erfreulich in besonderem Maße ist es jedoch, daß der Deutsche in
allen Gauen gleiche  Gedanken, gleiche  Gefühle hat. daß auch
die corrumpirenden Einflüsse des internationalen Kosmopolitismus
seine gut und echt deutsche Gesinnung nicht anzukränkeln vermögen.
Ich meine, gerade wir Wiesbadener stehen in dieser Hinsicht auf
einem vorgeschobenen Posten, gerade wir Wiesbadener sollten an¬
scheinend Gefahr laufen , durch unseren täglichen Verkehr mit den
Söhnen des Auslandes , durch die geschäftlichen Beziehungen und
durch di« kleinliche Rücksicht auf den Geldsack an unserer kerndeutschen
und alldeutschen Gesinnung, an unserer lxutschnationalen Charakter-
Ästigkeit Einbuße zu erleiden . Weit gefehlt ! Vor Kurzem erst haben
dir hier in unserer Stadt Protestkundgebungen und Wohlthätig-
keitsveranstaltungen gesehen, die von den hohen und den mittleren
Kreisen ausgehend , das «ine gemeinsame  Ziel hatten , das
Burenvölkchen zu unterstützen , freilich mehr in idealem Sinne als
dit materiellen Mitteln . Und gewissermaßen eine ideale Unter¬
setzung der guten Burensache , eine moralische Propaganda für die
Sache des südafrikanisch -niederdeutschen Bauernvolkes ist es auch,
denn gerade in Wiesbaden  eine Ansichtspostkarte, — der neueste,
beliebteste Sport der ab und zu etwas kindisch veranlagten Deutschen,
7 -ent  st an den  ist und auch in Wiesbaden reißenden Absatz findet,
eine Ansichtskarte, die Jedem klar und deutlich, in Bild und Wort
denn auch heiter und ulkig, die Ansicht sagt  über die Kampfes-
^ise der Engländer . Maler Frankenbach - Wiesbaden  ist
ihr Schöpfer und das Clichce, das unseren heutigen Aufsatz vervoll-
ständigt. gibt eine Skizze jener, in bunten Farben ausgeführten
.Burenkarte". (Erschienen bei R u d. B e cht 0 l d u. Comp., zu
baben in allen hiesigen Buch- und Schreibwaarenhandlungen .)

Mag der Grübler , mag der Skeptiker und mag der eingebildete
Tummkopf über diese etwas naive ' Acußerung der burenfreundlichen
dtsmnung auch verächtlich lachen, — es ist das Lachen des Blöden.

den Vorgang nicht zu deuten weiß . Auch in dieser naiven
Bolkspolitik, die an dem harmlosen Spott ihre Freude findet und
'hn weiter colportirt , liegt mehr Philosophie , als mancher „Gelehrte"
^äth , aber es ist eine lachende  Philosophie , die Philosophie des
Pfunden, kraftbegabten Naturmenschen,  die harmlose Philo¬
sophie des deutschen Michels ; es ist eines jener erfreulichen
As'chen, an denen die heutige Zeit so arm ist . eines der Zeichen für

Gesundheit unserer deutsch-völkischen Gesinnung und unseres
b>arm pulsirenden kindlichen Herzens.

Sammeln wir derartige , kleine Eindrücke , derartige intime,
?2rte Beobachtungen , denn sie gewähren dem Freunde und Kenner
unserer deutschen Volkseigenart Freude , Beruhigung und Genug-
Mung ! v. N.

* KriegSnachrichtcn . Wie ein Lauffeuer hat sich heute
vormittag die Kunde verbreitet , die der Telegraph kurz nach 10 Uhr

Wien und London brachte und die den neuen Sieg der Buren
^ldete . Mit welch außerordentlicher Spannung jede neue Mit¬
tung verfolgt wird , die uns über die Entwickelung der Dinge
ln Südafrika aufklärt , geht wohl aus der Thatsache hervor , daß das
^ktrablatt , das wir sofort auf den Straßen ausrufen ließen , binnen
^ Stunde in mehr als tausend Exemplaren verkauft war . Jnter-
'ffönt ist «ine Episode , die sich auf der Wilhelmstraße abspielte . Eine
^ame, die das Ausrufen des Colporteurs vernommen hat , eilt auf
^ Zu mit den Worten : „Extrablatt ? Ach Gott , ich will Ihnen
k 1 i n e Mark  dafür bezahlen , wenn nur die Buren  gesiegt
^ben !" Der Colporteur hält diese Betheuerung für einen Scherz
"bd erwidert lachend: „Na , erst die Mark ! Die Buren  haben

Aerzten auch deren D 0 m i c i l in Betracht gezogen werden würde.
In der inneren Stadt sind die Herren zahlreich , dagegen fehlen sie
da, wo das Bedürfnis nach ihrer Hilfe vorhanden
ist ! Wünschenswerth ist es daher vom Standpunkte des Vorstandes
wie der Versicherten, daß die bisherigen Mängel beseitigt werden,
wozu sich jetzt die denkbar günstigste Gelegenheit bietet.

r Verhüteter Viserrbahriuufall Zwischen den
Stationen Lorsbach -Hvfheim auf der Linine der früheren
Ludwigsbahn , wurde gestern durch die Aufmerksamkeit eines
Beamten ein Unfall verhütet , der sich höchst verhängnißvoll
hätte gestalten können . Ein Landwirth wollte mit einem
Wagen , der mit Langholz beladen war , den Uebergang
passiren , konnte aber infolge der Länge des Holzes die
Straße nicht rechtzeitig , erreichen und blieb innerhalb
der Barriere stecken,  während im nächsten Augen¬
blick ein Güterzng mit vollem Dampf schon heranbrauste.
Der Bahnwärter gewahrte sofort den kritischen Moment,
und es gelang ihm , durch Nothsignale den Führer des
Zuges zu warnen , so daß dieser den Train im letzten
Augenblicke zum Stehen brachte . Die nächstfolgenden Züge
erlitten eine halbstündige Verspätung , die herbeigcführt
wurde durch die ziemlich umständliche und schwierige Flott-
machung des eingeklemmten Wagens.

* Rücksichtslosigkeiten . Ein Eurh ausbesuch er
schreibt uns : Ein Uebelstand  herrscht in unserem Eur-
hans und zwar , daß das Publikum , b e v 0 r das Concert
aus »st, den Concertsaal verläßt . Das war auch gestern
wieder der Fall . Es ist störend , wenn sich die Hälfte des
Publikums von den Plätzen erhebt und schon während der
Concertpiecen den Saal verläßt . Gestern Abend konnte
man es sehr bemerken , die Musik mußte sich noch beeilen,
sonst hätte sie womöglich noch den letzten Conccrtsatz
(ikylophonsolo ) vor leeren Stühlen gespielt . Es wäre zu
empfehlen , wenn unsere Curverwaltung dafür Sorge tragen
würde , daß solche Uebelstände beseitigt würden . Man könnte
ja auf das Programm drucken : „ das Publikum wird ge¬
beten , den Concertsaal nicht eher zu verlassen , als bis das
Orchester die letzte Piece gespielt hat.

* Abgelehnte Auflösung einer Zwangsinnung.
In der hiesigen Schreiner - Innung  war bckanntlich
vor einiger Zeit schon der Antrag gestellt worden , die
Innung aufzulösen . Die erste Versammlung , welche vor
einigen Monaten stattfand , entsprach bezüglich des Besuches
nicht den Anforderungen des Statuts und konnte demgemäß
einen bindenden Beschluß nicht fassen . Gestern Nachmittag
fand daher im Wahlsaale des Nathhauseö eine zweite , ohne
Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden zur endgültigen Ent¬
scheidung über den Antrag  befugte Innungs -Versammlung
statt , welche denselben ablehnte . Fü r die Auflösung
stimmten nur 26 , gegen  dieselbe 42 Anwesende , während
für die Annahme des Antrages eine Zweidrittel -Mehrheit
erforderlich gewesen wäre.

* Königliche Schauspiele . Frl . Hanna Arn¬
stadt  vom Lessingtheater in Berlin , welche kürzlich als
Rautendelein in der „ Versunkenen Glocke " hier gastirte,
wurde für das Fach der munteren Liebhaberinnen ver¬
pflichtet.
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* Bücherspenden . Herr Regierungs - Baumeister

Woas , welcher wiederholt bereits dem Gcwerbevercin größere
Bücher -Zuwendungen machte , hat neuerdings eine hübsche
Sammlung ' gewerbetechnischer Lehrbücher geschenkt ; ebenso

.Herr Architekt Alfred Schellenberg je ein vckn Herrn Greß-
mann verfertigtes Gypsmodell derEck -Fatzade des „ Nassauer
Hofes " sowie einer im Empirc -Styl gehaltenen Villa in
Magdeburg , Bauwerke , welche von Herrn Schellenbcrg zur
Ausführung gebracht worden sind.

* Residenztheater . Am Samstag findet eine Aus¬
führung des Skowronnek ' schen Lustspiels „ Der Tugendhof"
wieder statt . Dasselbe erweist sich als ein Zug - und Kassen¬
stück und findet stets den wohlverdienten Beifall des stets
vollen Hauses . Die fortgesetzte Zugkraft des „ Probecandi-
daten " veranlaßt die Direktion , das Stück nächsten Sonntag
wieder als Nachmittagsvorstellung zu halben Preisen zu
geben . Abends gehen die drei Einakter „Der Tisch-
g a st " , „ L i e b e s t r ä u m e " und „Zu  m Ein  siedler"
wieder in Scene . Montag beginnt das erste Gastspiel des
Wiener Soubretten -Thealers (Bühne ohne Männer ) . Billets
zu den Gastspielen sind schon von heute ab an der Theater¬
kasse erhältlich und finden dieselben außer Abonnement zu
Operettenpreisen statt.

* RosenmontagSzug in Wiesbaden . Möglichst glanzvoll
soll der am Rosenmontag geplanteFaschingszug gestaltet werden.
Leider aber fehlen bis zur Stunde noch alle nöthigen Mittel . In
letzter Stunde hat daher die Zugcommission einige Nummern der
schönen Idee bei der Ausführung in Frage stellen müssen, damit
diejenigen Gruppen , welche zum Zuge erscheinen sollen, durch die
knappen Mittel an künstlerischer Glanzentfaltung nicht beeinträchtigt
werden . Würde nur die Hälfte der 9000 Personen , welche im vorigen
Jahre 70 Pfg . Fahrgeld ausgaben , um in Mainz den Rosenmontags-
zug zu sehen, diesen Betrag in diesem Jahre unserem Carneval zu
Gute kommen lassen, so wäre die Ausführung der ganzen  Idee
„Internationale Huldigung des Wiesbadener Carneval " vollauf ge¬
sichert. Denn es fehlen nur noch 2000 Mark . An die säumigen
Zeichner geht deshalb noch in letzter Stunde ein Mahnruf zur Unter¬
stützung des Wiesbadener Carnevals.  Listen zum Ein¬
zeichnen liegen auf bei M . Schneider,  Kirchgasse , Staffen,
Kirchgasse, Lindau u . Winterfeld,  Langgaffe , Fritz B ern¬
st e i n , Wellritzstraße , H . Schweinsmann,  Langgasse.

* Prinzen -Maskenball . Unter den vielen Veranstaltungen,
welche der allgemeine Carneval Wiesbadens 1900 in den Faschings¬
tagen geplant hat , nimmt der am Rosenmontag den 26 . Februar
Abends 9 Uhr in den närrisch decorirten und feenhaft beleuchteten
Walhallaräumen  stattfindende Prinzen -Maskenball das
größte Interesse der weitesten Kreise in Anspruch . An demselben
wird Se . närrische Tollität Prinz Carneval  mit seinem
glänzenden Hofstaate Theil nehmen und um Mitternacht eine große
Ordensdecoration und Preiskrönung der besten und schönsten Masken
vornehmen . Eine einstündige Pause wird durch officielle Ansprachen
und Vorträge erster Carnevalisten und beliebter Theatermiiglieder
ausgefüllt . Billets sind in den aus dem heutigen Jnseratentheile
ersichtlichen Vorverkaufs st eilen  für 2 Mk. zu haben . Für
Zuschauer werden auch L 0 g e n b i l l e t s für 3 Mk. ausgegeben.
Direct nach Beendigung des Rosenmontagszuges . etwa 5 Uhr Nach¬
mittags . findet im Walhallatheater allgemeine Maskenredoute
statt , bei welcher die schönsten Wagengruppen des Rosenmontagszuges
preisgekrönt werden . Für diese Veranstaltung ist das Entree nur auf
50 Pfg . festgesetzt, um eine allgemeine - Theilnahme herbeizuführen.

* Letzter KurhauSball . Wir glauben nochmals alle Freunde
der Faschingsfreuden darauf aufmerksam machen zu sollen, daß die

, Maskenbälle im Kurhause diesmal mit demjenigen am Fastnacht-
Sonnabend abschließen und Fastnacht -Dienstag kein Maskenball
stattfindet . Derjenige am Sonnabend dieser Woche ist also der
Letzte. Aller Voraussicht nach wird derselbe noch einmal sehr besucht
werden . In allen Kreisen der Stadt rüstet man zu demselben, auch
von außerhalb sind zahlreiche Anfragen an die Kurverwaltung um
Mittheilung des Tages des letzten Maskenballes ergangen.

* Maskenball . Fastnacht -Samstag , den 24 . Februar Abends
8 Uhr findet in sämmtlichen närrisch decorirten Räumen des Turner¬
heims Hellmundstraße 25 , der diesjährige große Maskenball des
„Aelteren Turnvereins "statt , verbunden mit Vertheilung von acht
Maskenpreisen . Nichtmasken erhalten an der Kasse ein närrisches
Abzeichen. Herren (N i ch t m a s k e n) haben die Berechtigung eine
nicht maskirte Dame frei einzuführen . Masken , welche auf einen
Preis reflektiren , müssen bis spätestens 10 Uhr Abends im Saale
anwesend sein.

* Der Jubiläumsmaskenball des Männergesangvereins
„Friede " am Fastnachtdienstag in den Räumen der „Turngesellschaft"
Wellritzstr . 41 verspricht ein besonders glanzvoller zu werden, denn
es ist schon längst kein Geheimniß mehr , daß seine Hoheit Prinz
Carneval eigenhändig dem Verein seine Jubiläumsgaben überreichen
wird . Aus diesem Anlaß hat der Verein werthvolle Preise für die
schönsten Masken (5 Damen , 3 Herren ) beschafft. Dieselben sind
in einem Schaufenster der Firma M . Schneider Kirchgasse zur Be¬
sichtigung ausgestellt.

* Mainzer Carneval . Aus Mainz wird uns geschrieben:
Nach den bisherigen Vorbereitungen für die Fastnachts¬
festlichkeiten zu schließen. dürften die drei Fastnachts¬
tage ihren Vorgängerinnen an Originalität und Humor be¬
deutend überlegen sein . Nach dem officiellen Fastnachtsprogramm
sind, außer dem herkömmlichen Rekruteneinzug am Samstag , vor¬
gesehen: Sonntag . 25 . Febr . Vormittags : Umzüge der Garden
durch die Straßen der Stadt , große Parade auf den Lagerplätzen,
Besuch des närrischen Ministeriums bei den Garden , Empfang der aus¬
wärtigen Schützenbrllder an den Bahnhöfen und Schissen und Zug
derselben durch die Stadt . Nachmittags 2 Uhr bis Abends 11 Uhr:
Großes Volksfest in der Narrhalla (Stadthalle ) mit Absingen von
Chorliedern , Theater -Varietees und sonstige urkohlige Aufführungen,
„Schützenfest usf 'm Blocksberg ", die Festrede hält hierbei der preis¬
gekrönte Schützenkönig Jean Dremel.  Abends zwangloses,
großes Maskentreiben in der Stadt . Montag , 26 . Febr . Vor¬
mittags 11 Uhr 11 Min . : Große costümirte Kappenfahrt unv
Blumencorso durch die Hauptstraßen der Stadt . Zu dieser Kappen «-
fahrt , welche in diesem Jahre an Stelle des Zuges tritt , sind bereit»
24 Gruppen , die hervorragend Originelles bieten, angemeldet, dem
Zuge folgt dann großes Maskentreiben in den Straßen und Restau-
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rationen der Stadt . Abends7 Uhr 11 folgt dann in der Stavthalle
der beliebte erste große Maskenball mit zwei Ballorchester. Dienstag,
27. Februar Morgens: Generalmarsch der Garden, Paroleausgabe
an dieselben auf dem Schillerplatz, Umzug der Prinzen- und Ranzen¬
garde. Großes Maskentreiben in der Stadt und in den Hotelen.
Abends 7 Uhr 11 in der Narrhalla (Stadthalle) zweiter großer
Maskenball mit zwei Ballorchester. Mittwochs feierlicher Einzug des
allgemeinen Katzenjammers. Wir können allen, welche sich einmal im
Jahre recht vergnügte, heitere Stunden bereiten wollen, den Besuch
während der Fastnachtstage in Mainz und besonders der großen

Maskenbälle nur wärmstens empfehlen.
* Walhallatheater . Der am Samstag, den 24. Februar

von Seiten der Direction desEtabliffemcnts„Walhalla" veranstaltete
3. große Maskenball verspricht wieder sehr stark besucht zu werden.
An diesem Tage findet im Grand-Restaurant großes Concert bei
freiem Eintritt  statt, doch wird nur Wein verabreicht. — Dafür
ist der Keller geöffnet, woselbst Bier zum Ausschank kommt. Um
Jrrthum zu vermeiden, sei nochmals darauf hingewiesen, daß das
heutige carnevalistische Concert im Hauptrestaurant bei freiem Ein¬
tritt erfolgt und daß der vorletzte große Maskenball am Samstag
und der letzte am Dienstag stattfindet.

* Walhallatheater . Das heute von der Direction ver¬
anstaltete Carnev. Concert im Grand Restaurant findet bei gänzlich
freiem Eintritt statt. Es gelangen Liederbücher gratis zur Ber-
theilung, indeffen Maskenabzeichen für 10 Pf . per Stück an der
Kasse zu kaufen sind.

* Ter Radfahrclub „Taunus ", gegründet 1898 hält am
Sonntag, den 25. Februar eine humoristische Sitzung mit Tanz ab.
Da der Verein über tüchtige Kräfte auch auf diesem Gebiete verfügt,
so dürfte diese Sitzung wieder gut verlaufen und wie die früheren
Veranstaltungen stark besucht werden. Der Wirth zum Jägerhaus
(Schiersteinerstraße) wird für ein gutes Glas Bier besorgt sein.

* Gesellschaft Fidelio . Fastnacht-Samstag, den 24. Febr.
findet im Römersaale der große Maskenball der Gesellschaft„Fidelio"
statt, welcher sich von jeher der größten Beliebtheit und eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen hatte. Von einer Preisvertheilung
wurde auch diesmal Abstand genommen. Doch ist ein großartiges
Arrangement vorbereitet, sodaß sich ein echter Faschingstrubel ent¬
wickeln kann.

* Einjälrrig -Freiivilliqe Handwerker . Der § 89 Abs. 6
der deutschen Wehrordnung gibt die Möglichkeit, daß junge Leute
unter Entbindung von der wissenschaftlichen Prüfung auf Grund
hervorragender gewerblicher Leistungen zum Einjährigen-Frei-
willigen Militärdienst zugelassen werden können. Diese Bestimmung
ist noch wenig bekannt. Es dürfte sich ein Hinweis auf dieselbe
um so mehr lohnen, als die Erfüllung keinesfalls gar zu schwierig
ist und als event. Tausende aus derselben ihr Fortkommen zu
fördern im Stande wären. Bei der hiesigen Gewerbeschule sind
gegenwärtig6 junge Leute: 3 Bautechniker. 1 Lithograph und 1 Bild-
Hauer angemeldet, welche um die Berechtigung einkommen wollen.

* Der Freidenker -Verein feiert am Samstag, den IO. März
in geschloffenem Kreise sein diesjähriges Stiftungsfest. Prediger
Welker wird bei demselben einen kurzen Vortrag halten.

* Münzauction zu München . Am 5. März 1900 und
folgende Tage kommen unter Leitung des Experten Otto Helbing

München die Münzsammlungdes Herrn Otto Hartmann inm
Holzminden, sowie die nachgelassene Sammlung d-s HerrnG.Lochner
in Wien zur Versteigerung. Diese Sammlungen enthalten Münzen
und Medaillen verschiedener Länder des Mittelalters und der Neuzeit,
sowie auch eine Anzahl alter griechischer und römischer Münzen.
Der Catalog umfaßt in 2682 Nummern weit über 6000 Münzen
und Medaillen und ist gratis zu beziehen durch den Experten Otto
Helbing, München, Maximilianstraße 32, 1.

* Hühnerzucht. Die bisher im Bau befindliche Nutzgeflügel¬
zuchtanstalt am Bahnhofe Auringen-Medenbach, welche einen Flächen¬
raum von 2600 Meter einnimmt, ist bereits fertiggestellt. Der Be¬

sitzer Herr Landwirth Julius Rieser hat sich zur Aufgabe gemacht,
nur ganz frische Landeier auf den Markt zu bringen. Näheres ist
im Jnseratentheil ersichtlich. Herr Königlicher Landrath Graf von
Schlieffen, welcher vorige Woche, während des Obstbaupflegecurses
dort anwesend war und oben erwähnte Anstalt in Augenschein nahm,
hat sich über die Einrichtung derselben, sowie über das Bestreben
des Besitzers sehr lobend ausgesprochen.

* Tagestelegramme . Die Kaiser!. Oberpostdirection
Frankfurt schreibt uns: Um die Kennzeichnung solcher Telegramme,
welche während der Nacht nicht an die Empfänger ausgehändigt
werden sollen, zu vereinfachen, ist für diese Telegramme die Be¬
zeichnung(„Tages") eingeführt worden. Dieser Vermerk ist vor
der Aufschrift niederzuschreiben und wird als ein Tacwort gezählt.
Telegramme, welche di« Bezeichnung(„Tages") tragen, gelangen in
der Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zur Bestellung.

* Borträge über französische L ttteratur.
Der Professor ' der französischen Sprache in Stuttgart,
Monsieur A. Hertig de Gics, der in Stuttgart und vielen
anderen Orten Vorträge gehalten hat über die am meisten
bedeutenden Erzeugnisse der neueren französischen Litteratur,
Kunst, Poesie u. A., beabsichtigt auch in Wiesbaden einige
dieser Vorträge zu halten. Die Kritiken über diese Vorträge
in den bedeutendsten Zeitungen von Stuttgart , Freiburg,
Heidelbergs Mannheim constatiren, daß diese Vorträge vor
überfüllten Sälen und unter rauschendem Beifall stattfanden.
Monsieur A. Hertig de Gies sucht nicht den Erfolg in Ob-
scvnität, sondern in der Natur , der Wahrheit, dem Schönen
und Guten.

* Kreppel -Zeitnng . Die Große Wiesbadener Brüh-
brunne-, Kreppel-, Kaffeemühl- und warme Brödcher-Zeitung,
28 . Jahrgang , erschien soeben pünktlich, wie angekündigt,
und bringt auf 16 Seiten groß Format eine solche Fülle
köstlichen Humors und Lokal-Anspielungen, daß eS schier un¬
begreiflich erscheint, wie der viel und vielseitig in Anspruch
genommene Herausgeber derselben, Herr I . Ehr . Glücklich,
selbst unter Zuhülfenahme langer Nächte, das fertig zu
bringen wußte, um die Devise „Wohlthun durch Humor",
die er seit Beginn seiner Carridre hoch hält, auch diesmal
zu Ehren zu bringen. Sorgen , Krankheit und allen Un¬
bilden zum Trotze wirkt er weiter und strebt er in dem
Volke für das Volk, durch Hebung und Erhaltung des
Humors, durch Beschaffung von Verdienst und Brod. Und
so werden denn auch heute wieder Hunderte von armen
Familien reichen Verdienst finden unter Bethätigung des
altbewährten Feldgeschreis und der Losung „Laaft, lauft,
laaft , sonst is alles verrothe un verkauft!" :

* Die neueste Nummer der Bakaiizenlifte für
Militär -Anwärter '.st 'schienen und kann in unserer Expedition
gratis eingesehen werden.

* Herr Max Wieske , einer der beliebtesten Künstler
unseres Residenztheaters, ist, wie wir erfahren, ab 1. Oktober
d. I . an das neu gegründete Deutsche Schauspielhaus in
Hamburg  engagirt worden. Das Wiesbadener Theater»
Publikum, das Wieske in zahllosen Rollen schätzen gelernt
hat, wird die Nachricht von seinem so rasch bevorstehenden
Abgang  von Wiesbaden mit aufrichtigem Bedauern auf¬
nehmen.

* Ernennnnq An Stelle des verstorbenen Fcld-
gerichtsschöffen Herrn Philipp Mauß ist Herr Stadtverord¬
neter Architekt Martin Willet  vom Kgl. Amtsgericht als
Mitglied dcS hiesigen Feldgerichts ernannt und verpflichtet
worden.

Telegramme and letzte Nachrichten.
Der Krieg.

* Wien , 22. Februar . Nachrichten, die hier aus unbedingt
authentischer Quelle eingegangen sind, versichern, daß die Um¬
zingelung und Einschließung Cronjes den Engländern nicht ge¬
lungen sei, vielmehr sollen die Engländer  in den letzten Tagen
wiederholt schwere Schlappen  erlttten haben. General
Kelly-Kenny wurde in einem heißen Gefecht mit den Buren schwer
verwundet, Lord R o ber t s soll der Gefangenschaft nur mit knapper
Noth entgangen sein.

* London, 22. Februar. Die „Daily Mail" meldet aus
Lourenzo Marquez, daß die Buren  abermals einen größeren
Sieg  errungen haben. Die Arriere-Garde des Generals French,
bestehend aus 80 Wagen und 2800 Ochsen, sei abgeschnitten, 66 Eng¬
länder seien gefangen genommen worden. Andere Morgenblätter
melden, daß Lord Roberts bereits seit Tagen in einem ununter¬
brochenen Kampfe mit den Buren sich befände.

* London, 23. Februar. Die Morgenblätter besprechen die
letzten Gefechte der Armee Lord Roberts und sind der Ansicht, daß
derselbe sich in fortwährenden Kämpfen mit General Cronje befindet.
Mehrere Blätter melden, daß eine mehrtägige Schlacht im Gange sei.
bei der die Verluste der Engländer sehr bedeutend
seien.

* London, 22. Februar. Seit gestern Mittag herrscht hier
unbeschreibbare Begeisterung.  In allen Kreisen ist man
der Meinung, daß das Ende des Krieges gekommen ist. Nach der im
Schloß Windsor eingetroffenen Meldung von dem Entsatz von Lady-
smith haben die meisten Häuser geflaggt und heute Abend soll die
Stadt illuminirt werden.

* London, 22. Februar. Im Kriegsamt erwartet man für
heute das Resultat der Schlacht zwischen der englischen Armee unter
dem Befehl von Lord Kitchener und General French und den Buren
unter der Leitung von Cronje und Joubert. Die Engländer ver¬
fügen über etwa 60,000 Mann gegenüber 30,000 Buren. Das
ganze Schicksal des Feldzuges dürfte sich daher
in dieser Woche zeigen.

-* Marseille , 22. Februar. Mit jedem Dampfer, der nach
Madagascar und Südafrika abgeht, schiffen sich zahlreiche fran¬
zösische Freiwillige  nach Transvaal ein.

* Berlin , 22. Februar. Aus dem Streikgebiet  wird
gemeldet: Im Zeitzer Revier sind auf den Wilhelmsschächten alle,
Arbeiter bis auf wenige Mann ausständig. Von den übrigen Gruben
liegen keine Nachrichten vor, doch wird ein allgemeiner Anschluß an
den Streik erwartet. — In Zwickau wurde in der gestrigen Nach¬
mittagsbesprechung des Streik-Comitees mit dem Vorstande brr
Knappschafts-Kassen beschlossen, die Forderungen zu ermäßigen. Dr
Lohn soll nur im Allgemeinen erhöht und ebenso die Schichtzeit be¬
schränkt werden. Heute finden neue Verhandlungen statt. Im
Halleschen Revier gewährte ein Werk eine Lohn-Erhöhung von 20
Pfg. unter 2,60 Mk. Lohn, von 16 Pfg. über 2,60 Mk. Lohn und
von 10 Pf . über 3 Mk. Lohn.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer; <ür de» lokalen und allgemeinen The» Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilbel-m Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

' TageSkalendcr für Freitag . Königl . Schauspiele
Abends7 Ubr: „Der Wildschütz". — Nesidenztheater:  Anfang
7 Uhr: „Der Probecandidat". — Kurhaus:  Nachmittags4 Uhr und
Abends8 Uhr: Abonnements-Concert. — Reichshallen:  Anfang
8 Ubr: SpezialitSten-BorfteUung. :
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Dp.
Oetkor ’s
Backpulver 10 Pfg.

'Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolon,alwaaren-
und Drogengefchäflen je,
der Stadls

iTr . A Letter . Bielefeld.

ckLin schöner Maökcnanzug
(Mohnblume) zu verleihen.

2893 Sedanstr. 7 H. 2 r.
Ein irockener Stamm Nußbaum¬

holz 3 und 5 Tentim. stark, billig
zu verk. Sedanstr. 9, 1 r. 2896

v3nK8LgUNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nähme bei dem schweren Verluste unserer
nun in Gott ruhenden lieben Mutter,

Katharina Zahn,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

2926  Heinrich Zahn.

Todes -Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Nachricht, daß unter lieber Sohn und Bruder

Adolph
beute im frühen Alter von 4 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Wiesbaden,  den 21. Februar 1900.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Moritz Raab , Zimmermeister.
Die Beerdi gung  findet Samstag,  Vormittag

9 *4 Uhr vom Trauerhause Moritzstraße 47 ans statt.

V WML EUMMMdE-
Ich habejmich hier Wilhelmstrasse 241 alsprakt.
■ Arzt und Specialarzt für

Stoffwechselkrankheiten
WM- ( Cicht , Zuckerkrankheit etc .) -MD

niedergelassen.

Dr. med. Oscar Krekels,
(Sprechst . 11—2. 3—4). 2901

Lehrjahr. Assist , des Herrn Prof . Graritz (Berlin)
v zuletzt  am Aug. Yiktoria -Bade (Wiesbaden).

Armen Verein.
Die Mitglieder des Armen- Vereins (Privatverein)

Werden zu einer Generalversammlung zum Zwecke der
durch das Bürgerliche Gesetzbuch vorgeschriebenen Statuten-
«enderung auf

Samstag , den 10 . März d. I .,
Abends 8 Uhr

7 den Damensaal des Nonneuhofes hierdurch ergebenst
^geladen. 2921

Wiesbaden, den 22. Februar 1900.
1 _ JDer Vorstand.Walhalla.

Heute Donnerstag , den 22 . Februar:
Im Grand Restaurant:Tr. Karneval. Loinerl

der verstärkten Hanskapelle.
MP7 " Eintritt frei-

Zur Bertheilung gelangen Liederbücher gratis.
Samstag , den 24 . Februar:

i  großer MasKeitbnll.
mit Preisvertheilung. 32/256

Lebendfrifche SchellfischeU
. Cabliau im Ausschnitt,

Adolf Maybach , ß

Nähmaschine
(Wbeeleru. Wilson) zu verkaufen.
3892 Kirä'gaffe 46, Dh. 3.

Tüchtige Erdarbeiter gciuchl
2895 Feldstraße7. 1. St.

Eine schöne Preis -Maske
für 10 Mark zu verkaufen Hirsch¬
graben 18. Stock. 2894

Äliaökcnanzug (Dornröschen)
b. z. vcrl. Schwalvacherstr. 43, 3 Sk.

2897

Graves Mer
von älteren Kleidungsstücken
zu kaufen gesucht behufs
Herstellung von Papiers
proben.

Adressen unter V. 2722
an die Exp. d. Bl. 2900

Baueru-Eier,
garantirt frische, nur einen Tag
alte, liefere von meiner Spezial-
Geflügelzucht. daS Stück zu 10 Pf.
tägl. frei ins Haus. Jul . Riefe r.
Auringen, Hühnerhof. 2911

Tin braves Mädchen , welches
die feinbürgcriiche Küche erlernen
will, ohne gegenseitigeVergütung
gesucht. 2907

Näheres Spiegrlgaffe 15.
Wochcnfchueidcr gejucht

Wellritzstraße3. 2899
Eine geübte Frifirerin iuchl

Kunden (billig). Ablerstraße 18,
1 Stiege rechts. 2906

Ordentliches

Dienstmädchen
für Privat sogleich gesucht Jabn»
straße 42. 2. 2908

Lofort Anstellung.
Zum Berk. uns. Cigarren an

Wilthe, Händler rc. such, wir über¬
all, auch in den kl' insten Orten,
Herren. Berg. 120M. pr. Monat,
außerdem bohe Provision. 209/59
A.Rieck&Co., Hamburg-Borgfelde
schöner Ecklaben , beste Lage&  Biebrichs, für Filiale oder
Cigarren zeschüft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Mendt , Biebrich.
Friedrjchstraße 10. 2832

Vertreter
gesucht, welcher bei den In-
habern von Berguügungs-
lokale » gut bekannt ist, für
den Vertrieb eines vorzüg¬
lich bewährten

Chocolade-
Automaten

in Wiesbaden und Um¬
gebung , bei hoher Provision.
C.H.L,(jartmaim
Altona a. E. 2830 Cbocoladefabrik.

Maschinen^
Arbeiter

für Parkcttmafchinen sucht

W. Gail Wwe.,
2831_ Biebrich._

Ehrl, fflirmiiüdjni
gegen sofortige Berginung gesucht.

Neumann , Ellenbogengoffe11.
2904 (Kurz- u. Wollwaaren).

Sihtufijrt’s Kitt
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit fammt-
lich zerbrochene Gegenstände. Gläser
ü 30 und 50 Pfg . in Wies-
baden beiL»dw. H o If e l d Bahn»
bofstcaße 16, Otto Siebert
Marklstraße und Drogerie
M ô b u S.  TannuSstr 2. 33242

Feinste 231/42
mwwt

aaranliert vollfett,
hochfein im Geichmack,

per Stück 10 Pfennig
empfiehlt u. versendet in
Postcolli von 40—50 Stück
franco geg. Nachnahme die

Dampfmolkcrei
Lindrinxen,

Station Oehringen. ^

(Cin schön miJbl. Zimmer zu ueem.
'S ' Albrechtstr. 5. Htb. 1. 2917

Waaren-versteigerung.
Heute Freitag

den 23 . d. M ., Bormittags SVs Uhr und Nach-
mittags 2 l/s Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auf¬
trags in dem Saale zu den

3 Kronen 3
23 Kirchgasse 2»

ca. 200 H âar fatß . Sommcrhaudschnye, 100 Paar
schwarze Handschuhe, 100 Paar schwarze Waschleder¬
handschuhe, 200 Paar schwarze und helle Glacehand¬
schuhe, 100 Paar farbige Glacehandschuhe. 50 lederne
Kinderhandschuhe, 100 Stück Kravatten, 50 Selvst-
vinder, bunte SYNps, Pamentafchcn, Gürtet,
Jacher, ferner kommen noch ca.

500  Paar Schnhe
für Famen»Kerre» «. Kinder, sämmtlrche Nummern
sind vorhanden.

Außerdem kommen noch folgende Waaren, als
eine große Parthie Kerreu - und KuaSenfitzhüte,
Winter, und Kindermützen, Wolke und Trikottaillen.
kurze pfeifen , tzigarreu und Cigaretten, Spazier-
stöcke, emaittirte Waaren, Eimer, ovale und runde
Schüsseln, darunter große Teigschüsseln, Wasser, und
Kaffeekannen und Kesseln, Koch.,, Waschtöpfe, Kaffee,
mühlen, Geldkassetten, Wagenlaternen, Bratpfannen,
Kängetampeu, «Lüstre, Nogeksliafige, Nadanen- u.
andere Kuchenformen, sowie Ladenreale und alle in
dieses Fach einschlagende Waaren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Georg Jäger,

" Auktionator u. Taxator.
Hellmundstr. 20 , p. 2912

15. Jahrgang . Nr . 45.

Hurrah!
Die Große Wiesbadener , Brüh¬

brunne - KrePPel -, Kafeemuhl - und
warme Brödcher Zeitung (28. Jahr¬
gang) ist da ! Zu haben ä 20 Pf. per
Exemplar, Nerostraße2 beim Herausgeber
I . Chr . Glücklich, bei H. Kraft,

(Franz Bossongs Nachs.) Kirchgasse 45, sowie bei den
fliegenden Colonnen der Krepp elzeitungs
Schnellläufer Motto: Lauft laast , laast , suust
ist Alles mit Rump un Stump verrothe «n
verkaaft. _ 2917

Wain?erCarneval-Verein
Aalluachts-Wrogramm.

Vorfeier:
Sonntag , den 25 . Febrnar : Bonn. 9—11

Uhr: Umzüge der Garden durch die Straßen der
Sladt . Bonn. 11 Uhr: Große Paraden aut
den Lagerplätzen der Truppen.

Nachmittags 2 bis Abends 11 llhrr

Schützefest uffm Blocksberg
(Grosser Jahrmarkt)

mit Absingen von Cborliedern, Theater Bari4kv und sonstigen carne.
valistischen Aufführungen n. s. w.

Eintrittspreis 50 Pfg . pro Person.
Montag , den 26 . Februar , Vormittags 11 Uhr 11 M !n. *

Grölst Itoilfiinirte KiiMiMstt uui) Biuaitalmi'lii
durch die Hauptstraßen der Sladt.

LL .LLL erster großer Maskenball
(zwei Ball Orchester.)

Eintrittspreis im Borverkauf bis Samstag den 24. Februar, Abends7 Uhr
Mark 3 .—. Abends an der Kaffe Mark: 5 .—.

Dienstag , den 27 . Februar , Nachmittags : Umzüge der
Prinzen - und Ranzengai >de.

“ÄlÄSo zweiter großer Maskenball
(Zwei Ball -Orchester.)

Eintrittspreis im Vorverkauf bis Samstag Abend 7 Uhr: Mark 2. —>
Abends au  der Saffe Mark .

Der Vorverkauf findet statt in Wiesbaden bei Herrn W - Bickel,
Cigarrenhandlun-, Langgaffe. Jean Dicht , Cizarrenhandlung, Wil.
belmstraßc bis Samstag Abend 7 Uhr _ 100/151

von G . Treitler 2924
befindet sich im Laden

US Knchhofsgaste5. U>
Wohnung Friedrichstraße 31._

Männergesangverein

Fastnacht-Dienstag , 27. Februar, Abends8 Uhr
im Röinersaale

Großer
Maskenball

und Concurrenz um

gchiflele Masken«. Urenpreisk.
Zu diesem seit Jahren allgemein beliebten Masken«

Feste ladet die verehrl. Mitglieder nebst Angehörigen,
sowie Freunde u . Gönner des Vereins und ein ver-
ehrliches Publikum Wiesbadens zu recht zahlreichem
Besuche sreundliäist ein.
2925 Der Vorstand.

Eintrittskarten , für alle Masken und Herren 1.50 M.
(eine nichtmaskirte Dame frei , jede weitere Dame 50 Pf .) .
sind zu haben bei den Herren: Stöcker , Uhrmacher, Webergasfe;
Hutter . Echreibmaterialienhdlg., Kirchgasse; Weigand , „Römerfaal 44;
Treitler . MaSkengeschäst. KirchhofSgaffe; Gastwirth Graumaun.
.Deutscher Hof" ; Nnkelbach . Schwalbacherstraße 71 ; Gastwirth
MapPeS , Häfnergaffe; Gastwirth Geyer . „Krone»balle 44, Kirch.
gaffe; Uhrmacher Becker , Nerostraße; Gastwirth Flöck. „Gam-
brinuS", Marktstraße; Kaufmann I . Schmitt , Ecke Bleich,
und Walramstraße; Gastwirth Kugclstadt . Feldstraße 3;
Gastwirth Rücker „Zum Täubchen" Gradrnstraße; Friseur «ilbert.
Kleine Schwalbacherstraße; Gastwirth Kohlstädt . .Römer-
Castell" Röderstraßc; Gastwirth Jeuk . .Königsdalle" Faulbrunnen,
straße: Martin Kitp , Faulbnmnensirasie 5 : bei unserem Ehren¬
präsidenten Fritz Becker , Schublade». Römerberg 32 und bei unserem
VereinSpräsibknien Ttz. Schleim , „Burg Nassau' Schachtstraße 1.

Kaffenpreis S Mark. ««
Die 5larten sind sichtbar zu tragen. *̂ 19

Mitglieder , welche sieh maskiren, wollen ihre Karte»
bei dem Präsidenten, Herrn Dh . Schleim , in Empfang
nehmen, für die nichtmaskirten Mitglieder gilt Jahreskarte.

NB. Es sei noch bemerkt, daß Masken , welche um Preise
konkurriren wollen, bih spätestens 1« Uhr anwesend sein
müfjen; später kommende können nicht berücksichtigt werden.
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Rosenmontag , den SO . Febrnar er.

Ro § enmontag [§ Kng[
mit Klumenlrorso

durch die Stadt , alsdann in den närrisch dekorirten und feenhaft beleuchteten Walhallaräumen

AAgemeine WasKenredoute
und Preisvertheilung an die schönsten Wagengruppen.

Abends 9 Uhr in der Walhall,

Großer Prinzen-Mastcnball.
mit Preisvertheilung an die schönsten Masken.

Eintrittspreise : zur Redoute 50 Pfg ., zum Prinzenball 2 Mark . (Vorverkauf). Abends an
der Walhalla -Cafse 2,50 Mk , Logenbillets für Zuschauer S SNark.

i — — — Toilettevorfchrift !: KaU-Anzug oder Maske , ffinan
bei den Herren Eitel , Cigarrenbandlung Kirchgaffe 15 . Hein, , Eigarrcnhandlung Schwalbachersiraße 15 , Lindau

» & Winierfeld , Ecke Langgaffe u. Kirchhoisgaffe, Staffen , CigarrenhandlungKirchgaffe 60. Schweinsman ».
Cigarrenbandlung Langgaffe 51 , Wilh Boll , Cigarrenbandlung Taunusllraße 5 , Bigelius , Cigarrenhandlung Marftsiraße 8 . Wittenberg,
Cigarettrnfabrik Bahnhofstraße 30 . Wolff . Blumenhandl . Spiegelgaffe 6 . Losem , Cigarrenhandlung Wellritzftr . 12 . M u . Ch . Lewin , Lang,
gaffe 31 , Buchdruckerei Meyer . Srdanplatz 5 , T . Franz . Wörthstraße IO . Drogerie Bernstein Moritzftraße 9 . Expedition des „Wiesbadener
General -Anzeiger ". MauriliuSstr. 8.

Der Borverkanf der Logenplätze erfolgt mir an der Lasse des WalhallaTheaterö.

Der geschSstsWttniie Allsschutz des AUgenikiiikil Lmirval Witsbadkns 19OO.

Rosenmontagszug.
Me Besitzer von

Esel -Fohrwerken,
welche sich an dem Nofenmontagszug betheiligen wollen,
werden um baldgefl . Anmeldung im offiziellen Bureau
im „Deutschen Hof " , Goldgasse 2 ( Saal 1. Stock ) hösl.
ersucht Das Bureau ist geöffnet Bormittags von 11 bis
1 Uhr , Nachmittags von 5 bis 7 Uhr.

Rosenmontagszug.
Zum Ausbau der von der Zugkommission entworfenen

9 Gruppenwagen
werden sofort  gesucht:

Malergehilfen , Zimmerlente , Schreiner,
Tapezierer u . Dekorateure.

Zu melden sofort von 5 — 7 Uhr Abends und 11 — 1 Uhr
Vormittags im Bureau

»EBB Deutscher Hof, BBBBB
Goldgasse 2 , 1 Stiege.
_ Die Zugkommission.

Todte Ratten
un» MLusc

werden angekauft in dem Bureau des „Allgemeinen
Carnevals *, Deutscher Hof, Goldgasse 2 von ll —1 Uhr
Vormittags und von 5 — 7 Uhr Nachmittags . 2903

Zither -Club.
Faftnacht -Tamstag , den 24 . Februar 1900,

Abends 8 1/ , Uhr

großer

Mrmkenbllll,
im Saale des lcath . Vereinshauses , Dotzheimerst . 24,
wozu höfl . einladet

Oer Vorstand.
Die zum Eintritt berechtigenden Maskenstcrne

& M . 1 sind zu haben bei den Herren : W . Beuer«
bach . Ellenbogengaffe 15 . C . Fischbach , Langgasse 8.
M . Deparade , Goldgasse 1 , G . Gottwald , Faul-
brunnenll . 7 , I . Hahn , Kirchg . 51 , Aug . Weil
(Drog . A . Cratz ), Langgaffe 39.

Kafsenpreis 2 Mark.
Nichtmasken haben am Saaleingange ein

karnevalistische - Abzeichen zu lösen . 2721

Wende
und Katzen

für den Rosenmontagszug zu leihen gesucht . Näh . im
Bureau des „ Allgem . Wiesbadener Carnevals " im Deut¬
schen Hof , Goldgasse2 von 11—1 Uhr Vormittags und
5 — 7 Uhr Nachmittags . 2902

Dilkttililtkll-Nttem

„URANIA ’*
Fastnacht -Samftag , den 24 . Februar,

Abends 8 Uhr in dem närrisch dekorirten Saale
zur Turngescllschaft , Wellritzstraße 41:

asktn -Dall
mit Preis Nertheilung.

(0 Damen-
mib 4 Herren - Preise .)

Maskensterne im Vorverkauf k 80 Pf sind zu haben im
Maskengcschäft von G . Treidler . Kirchhofsgaffe . Lchuhwaaren -Geschäft
von Pütz . Kirchgaffe 13 und Webergaffe 37 , Frieseur Ziemer , Römer-
berg 7 , Cigarren -Handlung von Losem . Wellritzllraße 12 , Handschuh.
Geschäft von Slrensch . Kirchgaffe 38 , Friseur Winterwerb , Röderstr . 3,
Friseur Keller , Wörth,Iraße 17 . Rest . WaldhauS , Wellritzslraße 41 , Rest.
Andrea ? Hofer , Schwalbacherstraße 43 . sowie bei dem Micgliede K . Lenz.
Kcllerstraße 16 . . 2734

Kassenpreis 1 Mark.
Nichtmasken erhalten am Saal -Eingang ein carnevalistisches Ab¬

zeichen ä 50 Pfg . MaSken , welche auf einen Preis reflertiren , muffen
bi- 10 1/3 Uhr anwesend sein.

Es ladet bicrzu freundlrchst ein Der Borstand.

Cfuß (Mi’fuitifj.
Fastnacht Samstag , 24 . Februar,

Abends 8 Uhl in dem festlich dekorirten
Saale der Männerturnhalle , Platter-
straße 10

grosser

Maskenball
mit Preisvertheilung

9 Preise (5 Damen, und 4 Herrenpreise) '
Wir laden unsere Mitglieder , deren Angehörige,

Freunde und Gönner , sowie ein verehr ! . Publikum hierzu
freundl . ein

Maökensterue im Vorverkaufk 1 M. sind zu haben: Masken-
Verleihanstalt Gust . Treitler , Kirchhofgasse . Kaufmann E. du Faiö,
Röderstr . 5 . Friseur Wilh Gröstcr . Wellritzstr . 11 . Cig .- u . Cigarrtlen-
Handlung I . Wittenberg . Bahnhofstr . 80 . Rest . Teutonia ( A . Roth ).
Bleichstr . 14 . Kürschner Franz Schwcrtftger . Faulbrunnrnstr 12,
Friseur H . Striegnitz . Eleonorcnstr . 5 , Kaufmann G . Müller , Ecke
Albrecht » und Rikolaistraße . 2714

Kassenpreis 1.50 Mark
Nichtmasken k 50 Pf . Abends an der Kaffe. Nach IO'/, Uhr

erscheinende PreiSmasken können auf einen Preis nicht Mehr reflekliren.
Die Mitglieder und deren Damen werden sich auch diesmal an der
Konkurrenz nicht betheiligen . Der Vorstand«

Wiesbadener Carneval -Verein

Jarrkalla“
Fastnacht Honutag den 25 . Febrnar , Abrnh»

8 Uhr 11 Min ., in den festlich dekorirten und glänzend
illuminirten Sälen des „Turnerheims " , Hellmundftr. 2g;

Großer
olks-

fu'u&iiii
mit ganz neuen Ueberrafchungen
Maskenspielen etc. nebst

Concurrenz
um

11 werthvolle Preise,
stebeu Damen - « nd vier Herren -Dreise.

NB . Die Damen der Gomits Mitglieder tw
pchten freiwillig anf die Ketheittgurrg an der
Goneurren ? -i

Wir laden hierzu die verehrt . Mitglieder nebst Ange.
hörigen , sowie alle Freunde und Gönner des Vereins „Narr-
ha Ha ” zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein

Hochachlend Das Comitee.
Eintrittskarten im Vorverkauf für Herren und Masken

a MK . 1.—, für nicht maskirte Damen 50 Pf . sind zu
haben bei den Herren 1. Chr . Glücklich , Neroslr . 2 , Otto
Unkelbach , Schwalvacherslr. 71. J. Fuhr , Goldgasse 12,
W Pütz , Webergasse 37 und dessen Filiale Kirchgaffe 13,
Kauer , Feldstraße 9, Fried,ich Müller, Nerostr. 23, Fritz
Gärtner , Wilhelmstr. am Theater, 6. Kvnder , Wilhelm,
straße 54 . August Köhler , Saalgaffe 38 . Weher , Saal
gaffe 30 , Becker , Nerostr . 5 , W . Hohmann , Sedanstr . 3.
M. & Ch. Lewin . Langgaffe 31, Lindau & Winterfeld,
Langgaffe 28 , J . Wittenberg , BaHnHostr . 20 und im Turner,
heim , Hellmunstraße 25.

(Gesetzlich
gelchitp .)

Bvlaräaniien

Prellen I In Farbe ben ribcrdaunen »hnliihl « arannn neu , j * «»- - „
ounal V° lll.SM>tg «ebrauchrierllg I JUr bitrqerNche u . fttnsle « ußM »ng^ ,
ebenso sUrHürrl - u . LnstaU «. lttnrlchlun «en gan « vor -ilgllch geelaneri « ^ »
bellrblge Quantum »ollkrei geg .Nachnahme ! Ntchigesallende « bcrrmo

auf unsere Satten turüikgenommrn.
Pecher & Co. mHerford Nr. 40,nWesifalen.

Probe « (auch Muster geeigneter 8ett »toir «>umsontt u .̂ ortasre ^ ^

Wiesbadener

Militär-W Verein.
Montag , den 2«. AeKruar , Abend ' 8 Mr be¬

ginnend , im Saale des Katholischen Mereinshauses,
Dotzheimerstraße: Grosser

Maskenball
mit Preisvertheilung.

(5 werthvolle Damen - « . 4 Herren-
Preise .)

Eintrittskarten sind vorher zu folgenden ermäßigten
Preisen : _ .

für Mitglieder (maskirt und unmaskirt ) 50 Ps.
für Nichtmitglieder ( llliasken wie Nichtmasken ) 1,50
Nichlmaske eine Dame frei , jede weitere 50 Ps.

zu haben , und zwar Maskenkarten für Mitglieder nur
bei Herrn Lang , Schulgaffe 9 , alle anderen Karlen
diesem und den Herren Kiefeubach , Oranienstraße 1 un
Aoscheck , Hirschyrabeu 6 . _ _

jC ^ jT Kassenpreis 2 Mark
Hlärrische Abzeichen sind am Saal -Eingang zu lost«'

Masken , welche nach 10 Uhr erscheinen , werden bei o«
Preisvertheilung nicht berücksichtigt.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Antritt.
Der Vorstands

ReichshaUeu Th ater.
Vollständig neues Programm.

U. A. :

Erniuy Leischner,
BortragSkünstlerin.

Clown Dolly
mit seinen origin . urkomisch dressirlen Esel , Hunde , Affe«

und Katze.

Dir Gllillolillk mm Zt. Loga
oder

Die Enthauptung einer lebenden Person
aus offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung.

DaS übrige großartige Programm siehe Etraßenplakale.
Sonntag Nachmittag ermäßigte Preise.



Keililgem „pcskkncr GmeralA«;cher^
Nr 45. Fre -taq 25 . Fevrnar 1900, XV Jahrgang.

FerifehlMü, Nachdruck verdoien.

Iämoni sche Märkte.
Roman von Hcrmiue Frankenstein.

r . „Dieses junge Frauenzimmerwar früher eine Dienerin in
der Abtei," bemerkte die Wittwe für sich.

„Es muß eine geheime Bewandtuiß mit ihr haben. Warum
ist ihr Kind so reich und so unpassend für ihren Stand ge¬
kleidet? Sie schien nicht erfreut zu sein, daß sie mich sah. Also
gehen wir."

Sie wandte sich ab, mit der Ucberzeugung, daß Marie
Deckert keine achtbare Person sei. Die Gesellschaft kehrte in den
Garten zurück; die Pferde wurden bestiegen und der Heimritt
fortgesetzt. _

Sechszehntes Kapitel.
Ein mißglücktes Verbrechen.

Tita aihmete freier auf. als sie den Hohlweg hinter sich
hatten und wieder auf der breiten Landstraße lvaren.

Sie sah jetzt, daß ihr Geheimniß beinahe entdeckt worden
iväre— daß ohne Marie Teckerts rasche Geistesgegenwartdie
Herkunft ihres Knabell offenbar geworden wäre.

„Und das ist eine Gefahr, die ich vernieiden muß wie
den Tod. Wenn Baron Max von Treuemverth einmal von
der Existenz seines Kindes weiß, wird er es mir entreißen,
und ich werde es nie Wiedersehen. Ich muß Baronin Falkner
die ganze Sache mittheilen. Marie muß besser verborgen
werden."

Während diese ernsten Gedanken sie beschäftigten, war sie
heiter und unterhaltend, voll witziger Bemerkungen und geistvoller
Einfälle. Fernwald hielt sich an ihrer Seite, machte von Zeit
zu Zeit artige Koniplimente und strengte sich nach Möglichkeit
an. fesselnd und licbeustvürdig zu erscheinen. Er glaubte, einen
Eindruck auf sie gemacht zu haben.

Als sie der Abtei näher kamen, hätte man bemerken können,
daß Fernwald ein lebhaftes Interesse für Fräulein von Lindau
zu zeigen begann. Er scherzte mit seiner Cousine, und es schien
ihm Vergnügen zu machen, sie froh und heiter zu sehen. War
es. weil er glaubte, daß ihre blauen Augen sich bald im Tode
schließen würden? Er sagte ihr Artigkeiten und Schmeicheleien
über ihre blonde Schönheit, die, wie er glaubte, in einer Stunde
im Tode erstarrt sein würde.

Als sie sich, noch etwa eine halbe Meile von der Abtei
entfernt, einer plötzlichen Biegung in der Straße näherten, ritt
Carl von Fernwald dicht neben Fräulein von Lindau. Der
kritische Augenblick war nahe.

Jetzt blieben ihr noch wenige Augenblicke übrig, aber er
ließ von seinem Vorsatze nicht ab. Sie stand ihm ja im Wege!

Er konnte in der Entfernung die Värkme des Parkes
von Schloß Treuenwerth sehen — jener fürstlichen Besitzung,
nach welcher er geizte, und schon schlug ihm triumphirend
das Herz.

F Wie nahe stand er dem großen Preise ! Nur ein sterbender
Mann und dieses goldhaarige Mädchen standen zwischen ihm und
seiner künftigen Erbschaft!

V In wenigen Minuten sollte dieses goldhaarige Mädchen auf
immer dem Leben und seinen Wechselfüllen entrückt sein. Wie
nahe sie der Biegung waren! Wie heiter und fröhlich sie war!
Wird der Tod Clara von Lindau ereilen, ehe dieses Lächeln von
ihren Lippen verschwunden ist?

..Wird es —" .-
-v Sie waren an der Biegung angelangt. Clara von Lindau
ritt ein wenig voraus.

Gerade als sie um die Ecke bog, wurde aus dem die
Straße begrenzenden Walde ein Bündel brennender Schivärmer
auf die Straße geworfen und siel vor ihr nieder.

Blitz und Krach waren ungemein heftig und plötzlich. Das
kleine, schwarze Pferd bäumte sich tvild auf, schleuderte die
junge Reiterin gegen einen Steinhaufen und sprengte wie der
Wind davon.

.. ..Ach Himmel!" schrie Frau Meinfeld entsetzt auf, „sie ist
getödlet? Fräulein von Lindau ist tvdt!

^ Ter Schrei Frau Meiufelds. daß Clara von Lindau todt
sei. klang Carl von Fernwalds Ohren wie der Ton einer Sieges-
drommete. Im Nu, ehe noch der Pulverrauch aus der Luft
verschwunden tno»- sprang er von seinem Pferde und neigte sich

mit sahlenl Gesichte und wild glänzenden Augen über das
Mädchen. Fräulein von Lindau war mit ziemlicher Heftigkeit
gegen einen Steinhaufen geschleudert worden; der Platz der
Katastrophe war von den beiden Verbündeten sehr gnt gewählt
worden. Ter Hut des Mädchens war ihr vom Kopfe gefallen,
ihr Gesicht war gcisterbleich und ihre Augen geschlossen. " Gewiß
war sie todt! Fernwalds Seele wurde von einem wilden
Triumph durchzuckt. Jetzt stand nur noch ein Sterbender zwischen
ihm und dem Eigenthümer von Schloß Treuenwerth.

Noch ein Schritt, und er war der Eigenthümer all dieses
Reicht hums.

„Clara !" schrie er laut auf. als die klebrigen sich um ihn
schaarten und absiiegen. Cousine Clara, sprechen Sie zu mir!
Oh, Himmel, sie ist tvdt! Clara !"

Tie blauen Augen öffneten sich langsam und schauten
überrascht und schmerzlich zu ihm aus. Das bleiche Gesicht
röthete sich ein wenig unter seinem seltsamen wilden Blicke, und
dann richtete sich Clara langsam und mühselig zu einer sitzenden
Stellung auf.

Nicht todt! Nicht einmal tvdtlich verwundet! Carl von
Fernward fuhr zurüch bleich bis in die Lippen.

Tita von Solm stürzte auf ihre Freundin zu, um ihr bei¬
zustehen. und half Clara sich erheben.

..Wo sind Sie verletzt. Liebste?" fragte Dita in ihrer
lebhaften, theiliiahmsvollen Art.

„Ich — ich bin anf meinen Arm gefallen." sagte Fräulein
von Lindau zitternd. „Ich glaube, er ist gebrochen; sonst bin
ich nicht verletzt."

„Es ist eine wahre Fügung Gottes, daß Sie sich nicht todt-
geschlagen haben." rief Dita. „Wie, tvenn Ihr Kopf auf diese
Steine gefallen wäre?"

„Wie sonderbar, daß gerade hier sich ein Unfall ereignete,"
sagte Frau Meinseld. „Wer hat nur diese Feuerschwärmer hin¬
geworfen. und tvarum that man es ? Mau könnte fast glauben,
daß es absichtlich geschehen ist. um unsere Pferde zu erschrecken
und einen Unfall herbeizuführen."

Sie schaute forschend in den dunklen, die Straße begrenzenden
Wald, während sie sprach.

Einer der Reitknechte war davon gesprengt, um Fräulein
von Lindaus flüchtiges Pferd einzuholen. Der Andere hielt die
noch immer zitternden Pferde der jungen Damen und das Fern-
tvalds. Frau Meinfeld trat zu den Pfählen, welche die Land¬
straße einsäumteu. und suchte Dettjenigen, der die Schwärmer
auf die Straße geworfen hatte, aber es lvar Niemand zn sehen
in der Dunkelheit. Gönner, welcher der Urheber des Unfalles
war, hatte nicht gewartet. um den Erfolg zu erfahren, sondern
war möglichst schnell entwischt.

Fernwatd athmete tief und schwer. Sein Gesicht war noch
immer bleich, seine Augen hatten einen wütheuden Ausdruck.

Er sah aus, wie der Tiger, dem sein Opfer entrisien
lvorden war ; zurückgeworfe» im Augenblicke des vermeintlichen
Triumphes.

Das Mädchen war seinen Anschlägen wie durchein Wunder
entronnen. Er sah mit eineni wilden, gierigen Haß zu ihr hinab,
als hätte er sie verschlingen mögen.

„Ich sehe Niemanden in dem Walde hier." fuhr Frau
Meinfeld fort. „Tie Sache ist geheimnißvoll, Herr von Fern¬
wald, nicht wahr?"

Ferntvald erzwang ein hartes Lachen.
„Ich sehe kein Geheimniß darin," sagte er. „Irgend ein

Bauernjunge hat sich an diesem einsamen Punkt damit belustigt,
Schwärmer anzuzünden, und wir kamen eben dazu, um den
Erfolg seiner Unterhaltung zu bekonimen. Der arme, kleine
Bursche! Als er unseren Unfall gesehen hat, ist er ohne Zweifel
davongelaufen."

Er wandte sich zu Fräulein von Lindau mit einem Gesichte,
in dem scheinbar die größte Angst und Theilnahme für sie aus¬
gedrückt tvar.

Tita unterstützte das verletzte Mädchen, das sich bereits
ziemlich erholt hatte, noch immer.

„Es ist mir sonst nichts geschehen, als daß ich den Arm
gebrochen habe, Cousin Carl", sagte Clara, muthig bemüht, die
Thatsache zu verbergen, daß sie heftige Schmerzen litt. „Der
Reitknecht hat mein Pferd noch nicht ereilt, und ich glaube wirk¬
lich, ich köuute nicht reiten. Aber ich tvill Sie nicht Alle hier
aufhalten; reiten Sie nach der Abtei. Es ist ein Försterhaus

in der Nabe, dort will ich hingehen und warten, ou» Sie
Wagen nach mir schicken können."

So wurde es auch gemacht.
Ferntvald ging neben seiner Cousine her, scheinbar zärtlich

besorgt um sie. Tita zog Claras unverletzten Arni in den Ihri¬
gen, und Frau Meinseld ritt langsam daneben, während die Reit¬
knechte mit den Pferden die Nachhut bildeten.

Nach zehn Minuten waren sie an das fast ganz zwischen den
Bäumen verborgene Försterhaus gelaugt. Das Aeußere desselben
war ungemein malerisch, das Innere erwies sich als schmuck und
rein. Tie Förstersfrau, eine glltmüthige, freundliche Person,
richtete ein Svpha für Fräulein von Lindau her. und Tita
schickte Feruwald und Frau Meinfeld nach der Abtei und blieb
bei ihrer Freundin.

Nach Verlauf einer halben Stunde langte aus der Abtei
ein Wagen vor dem Försterhause an. in welchem die gute Frau
Bittner Kissen und Decken. Flaschen mit belebenden Getränken
und Kannen mit heißem Wasser brachte. Fräulein von Lindau
wurde in den Wageir gehoben und in die Abtei geführt.

Man hatte bereits nach dcnl Wundarzt geschickt, welcher
nach einigen Stunden ankam! aber der Doktor aus dem nächsten
Torfe Halle Fräulein von Lindaus Arm schon früher eingerichtet.
Fernivald wartete in der Abtei in scheinbar namenloser Augst,
tlni den Ausspruch des Wundarztes zu hören. Man kann sich
vorstellen, mit welch' äußerlichem Entzücken und iimerlichein
Verdrusse er hörte, daß Fräulein von Lindau keinerlei inner¬
liche Verletznng erlitten halte, und daß der Armbruch von der
teichtefteu Art war.

„Es ist nicht die geringste Ursache znr Vesorgniß vor¬
handen," sagte der würdige. alte Doktor aus dem Städtchen,
um Fernwalds angebliche Augst zu bejchwichrigcn. „Die ,unge
Dame — sie ist Ihre Cousine, wie ich höre — wird den Arm
einige Wochen in einer Schlinge tragen, aber wenn sie vor¬
sichtig ist. wird ne keine weiteren Unbequemlichkeitenleiden.
Es ist fast ein Wunder, daß sie mit dem Leben davon ge-
gekvmmen ist."

Fernwald sprach seine Dankbarkeit aus. daß sie von dem
Tode^ gerettet worden sei, während seine Gedanken von den
wildesten Flüchen erfüllt waren.

Baronin Falkner spinpathisirtemit Fernwalds vermeint¬
lichem Schmerze. erwies ihm sehr viele Aufmerksamkeit und lud
ihn ein, fo oft es ihm Vergnügen mache. in die Abtei zu
konuneu. Sie drang in ihn, zum Gabelfrühstück zu bleiben, und
er nahm die Einladung an. beinüht. den günstigen Eindruck,
den er gemacht halte, zu verstärken.

Bald nach dem Gabelfrühstück bestieg Fcrnlvald sein Pferd
und ritt nach dem Gasthose zum „rothen Fuchs" zurück.

Es ist nicht nvthweudig, hier die Eiuzetheiteu der Unter¬
redung zlvischen ihm und seinem Kammerdiener nach seiner Rück¬
kehr wiederziigebeii. Sie waren nicht entmuthigt. obgleich ihre
schändlichen Pläne mißlungen waren. Sie hatten 'keinen so
leichten Sieg erfochten, als sie erwartet hatten, aber neue Ge¬
legenheiten tonnten leicht gefunden werde». Sie waren zweimal
enttäuscht worden; Fcrnwald sagte finster, daß ihnen ein drittes
Mal der Erfolg winke» müßte.

„Sie werbe, ''ick, aber rnt wcnia aednldcn müssen. Herr,"
sagte der Kammerdiener. „Es geht nicht an. der jungen Dame
jedesmal ein Unglück zustoßen zu lassen, so oft sie mit Ihnen
ausgeht. Lassen Sie die Sachen eine Weile ruhen; wir haben
Zeit genug. Zu viel Eile kann uns die ganze Geschichte ver¬derben."

Diesem Rathe zufolge stattete Fernwald täglich in der alten
Abtei einen Besuch ab und wartete wie die lauernde Spinne
seine Zeit ab.

Nach Verlaus einer Woche erschien Clara von Lindau wieder
im Salon, den verletzten Arm in einer breiten, blauseidenen
Schlinge tragend, das Gesicht etwas bleicher als gewöhnlich, aber
von unveriniilderter Lieblichkeit und ahnungslos, daß der ver¬
meintliche Unfall, an dessen Folgen sie litt, dem Wirken eines
geheimen, mächtigen Feindes zuzuschreiben war.

Eines Abends, als Baronin Falkner und Frau Meinseld
allein in dem Salon saßen und die Letztere ihre Absicht aus¬
sprach, sich möglichst bald nach eineni zweiten Gatten umzusehen,
wurde sie von der alten Frau ob ihrer lockeren Grundsätze tüchtig
gescholten.

(Fortsetzung folgt.)

Damast=SeidenRabe« .20
und höher! — 12 Meter — porto» und zollfrei zugcsandt! Muster
zur Auswahl, ebenlo von schwarzer, weißer und farbiger „Henne.
berg-Seide" für Blouseu u. Roben, v. 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met.
— Eigene Fabrik auf dcutschem Zollgebiet.

Mur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikat, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2548b

Großer §w\\n-  n. KiisliiWllg.
Ii>. Wm tandduttel per MS. 95 jllg.,
Üchiit-Tafkliiutltt perW. 1.00,
FeiilAr ÄißriiI,liEicklii»itkr per ilfli. 1.18,

bei Abnahme von 5 Psd. 1.15.

».limiiirgec Mag.Käse per Md. in Stein 25 Mg.
„ Wicsb . Consiimliaile,

_ Johnttr . 2. - Moritzstr . 10_
Unter den coulantesten Bedingungm

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
F *Arten Möbel, Bette». Pianinoö . 1091

ganze Einrichtnngen,
Waffen, Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

^Abhaltungen von Bersteigcrungcn unter billigster Berechnung.

Ja fcob Fuhr, Wölirlhaii-limg, Goldgasse 12.
Taxator und Auktionator.

«n Prima ausgel. Schmalz
, von nur selbst geschlachteten Schweinen

Psd. Mk. 0,00 . 5 Psd Mk. 2 75 . IO Pfd . Mk. 5,00.

Wilhelm Harth , Marktstrast- 11.

Prima größte , schwerste, frische

W-  Italienische 3*

per Stück 8 Pfg ., 25 Stück Mk. 1.90,
sowie Hochprima frische

Deutsche Eier!
zu bedeutend herabgesetzten Preisen , empfiehlt 2824

Hornung '» Eier- & Butterhandlung,
Telephon 392. — 3 Häfncrgasse 3 . — Telephon 392.

Erbsen , Bohnen
per Pfund von 12  Pf . an 2S89

Reis MX Pfd. von 13 Pf., Gerste per Pfd. von 15 Pf. an
SaalgafleL . Ecke Wcbergassc.

e RC Borkstrastc O, Rath in Recht-fachen,WCll ■ ImUUII , Bitt -. Gnaden«. Konrcssion-- undMilitäcrBitt -, Gnaden-. Konzession-- uiib Mllitär-
kräge aller Art, Klagen, ui

BerwaltungSstrcitsachcn, Bcitreibuug von Forderungen
gesucht, Testamente und Verträge aller Art, Klaqen, und Prozenschriiten.
.itfö *- - -- mm 1164

50 Pf. Neue Ringäpfel 50 Pf.,
jährige , so lange Vorrath , per Pfund 40 Pf.

Türk Pflaumen|>.PW. 15,20,25,30u. 40 Pf.
Calif . Apricoseii n 75 Pf ., Pfirsiche 80 Pf.
Silber -Pflaumen , llriiiielleu , Sectarinen a 80 Pf.
Birren, Kirschen, Apfelschnilzen 2840
Gemischtes Obst per Pfund 30 , 40 u. 60 Pfg.Gemüsenudcln and Maccaronl

per Pfund von 24 Pf . an.
Hansinacher Elcrnuileln per Pfd . 40 , 50 u. 60 Pf.

haalsasse NH Eck©
2 ^ » ltn S  We .„ rSa*Se.

Frische Landbiltter
per Pfd . 88 Pf.

Süßrahm-Butter
2845

Süßrahm-Tafel-Butter
in 7i ii. V* Packeten per Pfd . Mk. li.I8.

Löliier Consum-Anüalt
Schwalbachevstrasje 23 . Telephon 595.
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xeichstaßS-Nrrhaudlrmgrn.
151.  E itzung vom 21.  Februar , 1 Uhr.

Am Bundesralhstifch: Reichskanzler Fürst Hohenlohe,  Staats
ftfretür Gras Posadowsky.

Bizepräsidenlv. F r eg e eröffnet die Sitzung. .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag Winte rer

betr. Aufhebung de« Ausnahmegesetzes(Diktaturparagrapheu) für
Elsaß - Lothringen. . ^ _

Abg. Winterer (Els .-Lothr.) begründet den Antrag. Der
Diktaturparagraph habe sich überlebt und sei entbehrlich. Der Paragraph
könne willkürlich von Dem Statthalter angewerrdet und ausgelegt werden.
Es wurden harmlose Elsah-Lvlhrinaer ohne jede Verhandlung aus-
gewiejen, Zeitungen einfach unterdrückt, trotzdem die Elsaß-Lothringer em
ordnungsliebendes Bol! seien und hohen Legalitätssinn besitzen. Der jetzige
Reichstanzler habe den Paragraphen milder gehandhabt und mr Jahre
1895 erklärt, derselbe sei nicht erforderlich wegen der elsass,scheu Be¬
völkerung selbst, sondern wegen der ausländischen Agitationen an der
Grenze. Gegen diese gebe es doch andere Handhaben genug, ^.er
Paragraph erzeuge Auflegung und Erbitterung. Er bitte um Annahme
des Antrages auf Aufhebung. .

Reichskanzler FürstHohen l ohe: Er wolle in keine staatsrechtliche
Diskussion über die Stellung Elsaß-Lothringens eintreten, zumal er zu
seinem Bedauern nicht in der Lage sei, dem Antragsteller die Ersullung
seiner Wünsche in Aussicht zu stellen. Er erkenne gern an, das; die
Üsaß-lothringische Bevölkerung deutsch gesinnt und loyal sei. aber eme
Minderheit lasse das Land durch ihre Agitationen nicht zur Ruhe kommen.
Ausnahmebestimmungen gelten aber nur für außerordentliche Zustände,
unsere Nachbarn seien sehr leicht erregbar, obwohl unsere Beziehungen
zur französischen Negierung die denkbar besten seien. Eine Gewähr für
die Dauer derselben könne aber nicht gegeben werden, weshalb wir um
allen Eventualitäten rechnen müssen. Wir haben Elsaß-Lothringen nicht
durch Volksabstimmung, sondern durch Wastengewalt gewonnen und
werden es dauernd behalten. (Beifall).

Abg. Riff (freist Vg.) bedauert diese Erklärung. Ganz El'ap-
Lothringeir wünsche die Aushebung des Ausnahmezustandes, der durch
nichts mehr gerechlsertigtsei. Früher möge der Diktaturparagraph gegen
die ausländische Agitation nothivendig gewesen sein. Die Mehrheit der
elsaß-lothringischen Bevölkerung sei patriotisch und loyal, habe aber mit
unter diesem Paragraphen zu leiden. Der ausländischen Agitation stehe
die Regierung doch nicht machtlos gegenüber. Er hoffe, daß der Bundes¬
rath schließlich doch den: Anträge zustimmen werde.

Abg. Haust (Elf.) : Die jüngere Generation empfinde d,e Aus¬
nahmestellung Elsaß-Lothringens ebenso schwer, wie die ältere. Ter
Landesausschuß habe den Antrag aus Aushebung des Diktaturparagraphen
einstiulmig angenommen. Trotzdem bleibe die Diktatur. Die Elsatz-
Lothrinqer erkennen voll und ganz das Deutsche Reich und feme Ver¬
fassung an, und kein Minister habe das Recht, sie als Reichsfemde zu
bezeichnen. Der Kaiser habe dein elsaß-lothringischen Volke das beste
Zeugniß ausgestellt und lebe gern unter ihm. Trotzdenr bedrängen die
Behörden das Volk, jeder GenSdarm gebärde sich als Diktator.

Abg. Prinz Hohenlohe - Schillingsfürst (Rp .) : Wenn er
an die ausgezeichnete friedliche Bevölkerung seines Wahlkreises und
anderer Kreise denke, könnte er nihig dem Anträge zusiimmen, aber leider
sei die Bevölkerung nicht allgeuiein so gesinnt. Ein Theil derselben
mache es der Regierung unmöglich, auf das Machtmittel des.Diktatur-
Paragraphen zu verzichten. In seiner Haltung werde er bestärkt durch
die Haltung eines Theils der Presse, die systeinatijch alles französische
bewundere und alles Deutsche schlecht uiache. ^ , . .

Abg. vr . Höff el (Rp.) : Im Jnteresie des Volkes und der
Industrie Eisast-Lothringens wäre es sicher, wenn der Ausnahiileznstand
aufgehoben würde. „ „ _

Abg. Groeb er (C .) : Das Centnun sei immer gegen alle Aus¬
nahmegesetze aufgetteten und werde auch heute für den Antrag stimmen.
Deutschland müsse milder regieren, als es Fraukreich in Elsaß-Lothringen
oethan und werde dann schon moralische Eroberungen machen. Wegen
der verschwindendenMinderheit dürfe doch nicht das ganze Volk leiden.
Der Bevölkerung von Elsaß-Lothringen müsse mau mit Achtung, Qeve
und Vertrauen entgegenkommen. „ .. . ... . .

Abg. Singer (S .) : Die Regierung könne keme Gründe sur die
Ausrechlerhaltung des Diktaturparagraphen anführen. Eine geradezu
unerhörte Vergewaltigung werde in Elsaß-Lothringen getrieben. Eme
unnöchige Chikanirerei und Quälerei der Bevölkerung werde mit diesem
Diktaturparagraphen vollführt. Mit solchen Mitteln werde Deutschland
Elsaß-Lothringen nie an sich fesseln. Ein Ausnahinegesetz in Elsaß-
Lothringen sei überflüssig. t r, , v ...

Abg. Büsing (ul .) : Er empsinde peinlich den Unterschied zwischen
der Erklärung des Reichskanzlers vor 5 Jahren und von heute, beide
stehen in starkem Gegensatz zu einander. Hoffentlich habe der Reichs¬
kanzler nicht sagen ivollen, baß sich die Verhältnisse in Elsaß-Lothringen
inzwischen sehr verschlechtert hätten. Der Diklaturparagraph könne un¬
besorgt aufgehoben werden. Der Paragraph sei das stärkste Hmderniß
für eine Versöhnung der Bevölkerung, er stelle nur noch ein AgttationS-
mittel dar. . .. „ „ ,, .

Geh. Oberreaierungsrath Halley:  Die elsaß-lothrmgische Regie¬
rung suche so weit als irgend möglich mit den Reichsgesetzenauszu-
kommen und tviderslrebe auch nicht der Einführung deS Reichsprcßgesetzes,
von dem jedoch einzelne Bestimmungen den Verhältnissen Elsaß-
Lothringens nicht entsprechen. Redner verbreitet sich dann über die
rlsaß-iothringiscde und die französische Presse und weist die Arrgriffe des
Aba. 'Singer gegen die elsaß-lothringischen Behörden und Beamten zurück.

Abg. vr . Arendt (Rp .) : Seine Freunde werden in ihrer großen
Mehrheit gegen den Antrag stimmen, da sie der Reichsregierung die
Initiative zur Aufhebung überlassen wollen. Er persönlich werde aber
für den Antrag stimmen, da er auf dem Standpunkt des Abg. Bustng
stehe.

Abg. Werner (Autist ) : Alle hier vorgebrachten Momente sprechen
nur sür die Aufhebung deS Diltatnrparagraphen. Ans Artikeln einzelner
Preßoraane lasse sich gar nichts beweisen. * ■

Abg. Rickert (freist Vg.): Seine Partei werde ebensalls,ur den
Anttag stimmen. . ^

Aba. vr . Vonderscheer (Elj .) wundert sich über die Haltung
des Abg! Prinzen Hohenlohe. Seine 10000 Wähler werden mit der-
selbm wohl nicht einverstanden sein. Alle Parteien haben sonst dem
Anttag Wohlwollen entgegengebracht.

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Winte r erB, Preiß(Elf.)undv.Levetzow(k.). welcher Namens der:rvaltvcn erklärt, daß dieselben jetzt noch gegen dm Anttag stimmen
werden, da sie der Regierung überlassen müßt« , den Zeitpunkt zu be¬
stimmen. in welchem sie den Diktalurparagraphm sür nicht mehr not¬
wendig hält.

Darauf schließt die Diskussion. ^ . . .
Nach einer Reihe von persönlichen B emer ku» gen  wird

der in Form eines Gesetzentwurfs angebrachte Anttag auf Abschaffung
des Diklaiurparagraphen in erster und zweiter Lesung gegen die
Stimmen der Konservativen und eines Theils der Reichspartei ange-
nomme  n.

Darauf vertagt  sich da8 Haus. ^ . , . . _ . .
Nächste Sitzung: Donnerstag,  1 Uhr: Militäretat.
Schluß5' /. Uhr._ __ —

der Kellermeister bei jedem Gange in die Speisekammer schlüpfte
und sich dort für seine schwere Arbeit stärkte. Ehe das Esten halb
vorbei war, litt der Kellermeister schon an Hallucinationen und
glaubte als echter Engländer überall Buren zu sehen, denen er nach
der Don Ouixote-Manier den Garaus machte, indem er die Par»
ümirte Luft des Bankettsaales mit wuchtigen Hiebent^cilte. Der

Herr warf seinem Kellermeister einen Blick zu, unter dem ein ge¬
wöhnlicher Sterblicher Fusammengeknickt wäre. Aber ein John Bull
hat festere Nerven. Der Blick, den Herr Gould als Antwort erhielt,
schnaubte förmlich Wuth und spiegelte eine so trotzige Opposition
wieder, daß der Gastgeber, um jeden Skandal zu vermeiden, un¬
auffällig vom Tisch aufstand und dem Kellermeister folgte. Er nahm
ihn mit der sanftesten Miene von der Welt ins Gebet und rieth ihm.
seinen Rausch auszuschlafen. Der Kellermeister wies aber den guten
Rath seines Herrn mit verächtlicher Geberde zurück, „stieg von Neuem
in die Kanne" und stürmte, nachdem er sich an altem Portwein und
Sherry gestärkt hatte, stieren Blickes in den Speisesaal, wo er an die
anwesenden Gäste eine Rede vom Stapel ließ, in der er Mittheilungen
über das Familienleben im Hause Gould machte. Allgemeines Ent¬
setzen folgte. Die Damen flüchteten kreischend in ein Nebenzimmer.
Stühle wurden umgeworfen, Schüffeln vom Tisch gerissen; schließlich
entzog ein Polizist dem redseligen John Tibbs das Wort und führte
ihn in sicheren Gewahrsam ab. Der Polizeirichter belebte den rebell¬
ischen Kellermeister mit einer Geldstrafe von 20 Mark, die er rndeß
nicht bezahlen wollte. Zum Ueberfluß erklärte der Kellermeister, daß
er jetzt Herrn Gould wegen ungerechtfertigter Freiheitsberaubung
einsperren lassen werde. a

* Ter pietätvolle Lohn. Reiche Leute, so schrerbt das
Neue Wiener Tagblatt, wissen, welche Fülle von „Gründen von
„berufsmäßigen" ' Unterstützungswerbern vorgebracht werden, wenn
sie glauben, ihrem Ansuchen ein größeres Gewicht verleihen zu
müssen. Eine so verblüffende Motivirung einer Bitte aber, wie sie
jüngster Tage ein Wiener Wohlthäter zu hören bekam, dürfte m
den' Annalen des verschämten und unverschämten Bettlerwrsens ganz
vereinzelt dastehen. War da so gegen Ende Oktober ein Bitlsteller
bei ihm erschienen, der. sehr nett gekleidet, mit den Allüren eines
Gentlemen und den Mienen eines Unglücklichen sein Anliegen vor¬
brachte, zögernd verschämt, in der Art eines Menschen, der nur wider¬
willig und nur von der äußersten Roth gezwungen, das Geheimniß
seines Elends preisgibt. Er war Privatbeamter, hatte unverschuldet
— da sein Haus liquidirte — den einträglichen Posten verloren,
kämpfte nun seit Monaten mit Frau und Kindern um das tägliche
Brod. und erlebte jetzt überdies noch das Unglück, daß seine be¬
tagten, ganz auf ihn angewiesenen Eltern gleichzeitig erkrankten und
ihn an ihr Schmerzenslager in die entfernte Provinzstadt benefen
. . . . aber die großen Reisespesen, die Pflegekosten. . . . Der ge¬
rührte Wohlthäter drückte dem braven Gatten und Sohn eine größere
Summe in die Hand, und dieser ging. Bor einigen Tagen nun er¬
schien derselbe Mann wieder bei dem freigebigen Spender und be¬
gann die bereits einmal erzählte Geschichte noch einmal vorzutragen.
Aber da war er nun auf einen Hörer gestoßen, der ein gutes Ge-
dächtniß hat. Gleich nach den ersten Worten wurde er mü der Be¬
merkung unterbrochen: „Pardon, aber das haben sie mir bereits vor
einigen Monaten erzählt. Ihre Eltern waren damals erkrankt. Wie
geht es ihnen?" Des Bittstellers Antlitz überzog sich mü dunklem
Roth, legte sich aber bald wieder in düstere Falten. „Meine Eltern
sind gestorben", antwortete er dumpf. „Oh. ich bedauere!" —̂ Und
eben deshalb' mein edler Gönner, wage ich noch einmal an zu
appelliren. Ich habe endlich einen schönen Posten erlangt. Nach
Ungarn. Nächster Tage soll ich übersiedeln. Aber meine armen
Eltern . . ." — »Nun. da läßt sich ja leider nichts mehr machen; sie
sind tobt." — „Ja , aber ich habe ihnen ein Versprechen gegeben. . .
ich will . . . . ich muß sie exhumiren lassen und mitnehmen! . .
Eine Minute später war der pietätvolle Gesuchsteller zur Thür kom-
plimentirt.
«MOT

Wo
es

aas
Kaffee getrunken wird , empfiehlt
sich sowohl aus Gesundheits - wie

Sparsamkeits -Rücksichten , den wohl¬
schmeckenden Kathreiner ’s Malzkaffee zu

verwenden . 2722

Für

Hotelsü«Wiederverkäufe!1
Grosse Parthie Brüsselteppiche,
sowie Linoleumreste in allen

Grössen 2786

aussergewöhnlich vorteilhaft

Ludwig Gauz,

Aus aller Welt.
* Ter Millionär und fein Haushofmeister . Die

„New-Aorker Staats -Zeitung" schreibt: Auch der Millionär hat
Sorgen. Herr Howard Gould,  dem ein deutscher Kaiser die
Ehre erwiesen hat. auf seiner Yacht vorzusprechen, muß sich durch
einen angetrunkenen Kellermeister ein Bankett verderben lassen! Der
englische Kellermeister hielt es nämlich für seine Pflicht, zu jedem
Gange, den er auftrug, eine halbe Flasche vom Feinsten„hinter die
Linde zu gießen". Der „Skandal", den Herr Gould so gern ver¬
mieden hätte, kam am 3. Februar im Yorkville-Polizeigertcht an den

. Tag. und zwar nur, weil der Gastgeber in der ersten Aufwallung
seines empörten Gcmüthes nicht davon abzubringen war, seinem
Kellermeister durch das Medium des Polizeirichters bessere Manieren
-eizubringen. Als John Tibbs. so heißt der ehrenwerthe Keller-
meister. in Katerstimmung vor dem gestrengen Richter stand, er-
zählte Herr Howard Gould diesem eine empörende Geschichte, wie

Mainz»
Ludwigstrasse,

vis ä vis dem Gouvemnent.

NMsbildililWtttiil ja Mksdiiden.

an

Die große 2340
Masken ■Verleih - Anstalt

... Jacob Fuhr,
17 Goldgaffe 17

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren, und Damen GofHirn, Do¬
minos.Perücken.Larvenn. Gesichts-
maskcn bei sehr billiger Bedienung. An-

Fertigung nach Maaß schnellu.billig. 2340
Billig ! _ >3 “ Billig!

gut bürgerlich, von 60 Ps. und höher.
auch außer dem Hause.

Ermäßigung, eiupstrhllM Sprenger, Frankenstr. 3
Abonnenten

2600

Im Aufträge deS Vereins werden
gute Bolksschriften

zu 10, 15. 20. 25 und 30 Pfg. an folgenden Stellen verkauft;
Babnhosstr. 6 : Buchhandlung von Staadt.
Bärenslraße4 : Buchhandlung von Lützenkirchen.
BiSmarckring 23: Eolonialwaren-Handlung Hoepfner.
Kl. Burgstraße 12: Papierhandlung von L. Becker.
Fauidrunnenstraße9: Schreibw.-Hdlg. von Groichwitz-ivalzer.
Friedrichstraße 47. Ecke der Schwalbacherstraße: «olkslefehalle.
Hirschgraben 22: SchreibwaarenHandlung von Müller.
Langgaffe 32: Buchhandlung von Römer
Luisenstraße 36: Buchhandlung von Bornemann.
Marktstraße8 : Schreibwaren-Handlung von Ringel.
Moritzstraßc 50: Biltualien-Handlung von Schicker.
Oranicnstraße1: Buchhandlung von Schellenbera Ŵilhelms.
Ouerstraße1: Schreibwaren-Handlung von Kleber Wwe.
Röderstraße5 : Schreibwaren-Handlung von du FaiM.
Schulgaffe2 : Schreibwaren-Handlung von Gerich.
Wellntzstraße9 : Schreibwaaren-Handlung von Dienstbach.
Wilhelmstraße 52: Buchhandlung von Moritz u. Müuzel.
B i er sta d t , Langgasie 22: Will, . Wendel.
Dotzheim,  Rheinstr. 22: PH. Bost.
Er ben he i m, Frankfurterstraße: Franz Heuer.
Hahn,  Kaufmann Karl Best H.
Rambach: _2910

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultusgemeinde. Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends5.30 Uhr. . „
Sabbat!) Morgens9, Prrdigt9.45, Nachmittags3, Abends6.40 Uhr
Wochentage Morgens7.15, Nachmittags4.15 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt-Israelitische CultuSgcmeinde. Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends5.30 Uhr. „ „ r t
Sabbalh Morgens8.15, Predigt 10, Nachmittags3. Abends6.40 Uhr.
Wochentage Morgens7, Abends5.30 Uhr. ^

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 22 . Februar 1800.

54. Vorstellung.
34. Vorstellung im Abonnement C.

Neu einstudirt:
Uttel A k o st a.

Trauerspiel in fünf Akten von Karl Gutzkow.
Regie: Herr Köchy.

Manasse Vanderstraten. ein reicher Handelsherr in
Amsterdam Herr Neumann.

Frl. Scholz.
Herr Zimmeriliauu
Herr Köchy.
Herr Schreiner.* -»

Judith, feine Tochter
Ben Jochai, ihr Verlobter . . , . -
De Silva, Arzt, ihr Oheim. . . . .
Rabbi Ben Akiba.
Uricl Akosta.
Esther, feine Mutter
Nuben. ) Bruder '
Joel. ) . « ^ .
Baruch Spinoza, cm Knabe . . . .
D- Santo«. ) Rabbinen ' ' 'Bau der Embdcn, ) . . . .
Ein Tempeldiener . . . . . .
Simon, Diener bei Manaffe's . . . .
Silva's Diener . . . - • „ •m •

Tempeldiener. Gaste. Volk.
Ort der Handlung: In und bei Amsterdam. — Zeit: 1640.

* . * Uriel Akosta. . Herr Karl Zickner
vom Stadttheater in Magdeburg als Gast.

Größere Pausen finden nach dem2. u. 3.IAkte statt.
Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen 10 Uhr

Frl. Santen.
Herr Schwab.
Herr Vallcntin.
Frl. Stehle.
Herr Rudolph.
Herr Ebert,
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Rohrmana.

Frertag, den 2» . Februar 1900.
55. Vorstellung.

34. Vorstellung im Abonnement v.
Der Wildschütz.

Komische Oper in 5 Akten, nach Kotzebue frei bearbeitet.
Musik vonA. Lortzing.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach SV. Uhr.

Samstag, den 24 . Februar 1900.
56. Vorstellung.

35. Vorstellung im Abonnement B.
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H. « «Ip*
und L. Halevy. _

Novität

Residenz Theater.
Direktion: Or. H. Rauch.

Freitag , den 2 » . Februar 1900.
166. AbonnrmrntSvorstelliing. AbonnementSbillet« gurng

Zum 22. Male:
Novität. Ter Probecandidat.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
" PhU- ^

Malte Heitmann, früher Rittergutsbesitzer. ) feine Otto Ktenfcherf.
Luise Heitmann, Inhaberin eines PutzgeschäftS)Eltern Clara Krause.
Marie von Geißler, Bolksschullehrerin. Verwandte

des Hauses . . . . . .
Präpositus1)r. theol. von Korst1 Mitglieder
Brockelmann, Hoimaurermeisterj deS

und Ziegeleibesitzer rSchulkuratorium»
Frau Brockelinann . . . -
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann's Verlobte
Dr, Eberhard, Direktor des Realgymnasiums
Professor Dr. Holzer

Gusti Kollendt.
Friedr. Schuhman»

Professor Bollmiller
Oberlehrer Stürmer

Lehrer
am

Gust. Schultz«.
Minna Agte.
Elfe Tillmann.
Hans Sturm.

Alvuin Unger.
Albert Rofenow.

Oberlehrer Dr. Balduin \ Realgymnasium Hermann Kunz.
Paul Benefeld. wiffenlch.HülfSlehrer• Max WicSke
Hirsekorn. Schnldiener.
Hans Dewitz. Quintaner . Käthe Erl holz.

Damen und Herren. Lehrera», Realgymnasium. Oberpriman»
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem1. und 3. Akte findet eine größere Pause statt. .
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgtn .

dem3. Glockenzeichen.

Novität.
Samstag, den 24 . Februar 1900.

Der Tu«,endhof.
Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek. , *

• Baron Joachim von Hollenbeek . ' Dr. H- * ^

tut
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Gcharnhorststraffeifl ein rentables Etagenbans unter
Taxe zu verkaufen durch J . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Siiederw -alluf a. Nh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
9 m kineS der ersten renomiiiirtestenu. feinst,
ö " IhUuUICu  Kurhäuser mit Fremdeupenffou
BadSchwalbachS . mit sSmmtl. Mobilaru. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Serbflltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Rulhen
schönem Garten ^ 7» 44 44 sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . lälUcklich , Wiesbaden.
Lin herrl . Befltzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Der»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . SauS Scharnhorststr. f. 7< O00Mk

MiethSeinnahme42OOMk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinsiraße Haus mit Garte «,

auchf. Läd. einzurichten durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße Haus mit Hof «Nd

Garten für 68.OO0 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzersiraße2, als Herrschaftshaus

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schonst. Penfions-

n. Fremdenlogirhäuser Sch Walbachs durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcstreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Barten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Cbr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwallbach Villen für
FremdenpensionS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnendergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elrktr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, ^irch-, und Goldgaffe rc. re. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agenlur. Goldgaffe 6.
gv verkaufen Hotels , hadehäuser mik eigenen Quellen und Wind¬

schatten durch
- Ster « S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 8,
Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
0 Stern 'S Hypotheken-Agentur. GoldgaffeL
»u verkaufen Pillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park

vonneuberger-, Frankfurter-., Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch
» Stern ' S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
M verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolf-

» « . Echarichorjtztzeße. Fnedrichstraße rc. rc. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgaff» L.

Die Immobilien - uud Htzpotheken-Agentur
von

Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Dillen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Flaschenbicr-Geschäft mit Hauöu. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. . Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mk.

Ueberfchust unter der Taxe für 8600V Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit stotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. ,

Acnes Haus mit Stallung für 6 Pferde. Werkstatt
2 mal 3 Zimmer. Küche und Bad im Stock mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Karten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SlerbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Border- und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Hauser mit4 und5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alle« der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 1b bis

. 20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch
Joh . Ph . straft , Zimmer,»annflr. 9, 1.

>

r

Dir Iuiniobilikir- md KWihtkeu-Agklltitr
von

J . «& C . Firiiienicii,
Hellurundftratze 53 ,

empfiehlt sich bei Au- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalback » mit
30 vermicthdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung deS Besitzers zu ver-
kaufend. I . & Firmenich , Hcllmundstr. 53.

Tine Penfions Billa in Bav -Schwaibach m. 20Kimm .
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth ., ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C. Firmcuich , Hellmundstr. 53.
Cin Eckhaus Adelbaidstr. in. 3 mal 4-Zimmer.-Wobn.,

auch als Gefchäflshans paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich . HeNmundkr. 53.

Ein Haus in der Nähe dcS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gefchäfte,
FuhrwerlSbefitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmcuich . Hellmundstr. 53.
Sin neuesm. alle». Comfort ausgestatteles Hauö mit einem

Ueberschuß von 1500»M. u. ein neues rentab. Hans mit gr.
Weinkeller, südl. Sladttheil, zu verk. d.

I . 8$ C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hans Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschältz» verk. d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5-Zimm.-Wohn. für 44,050 M'
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zi,„m.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Sladttheil zu vcrk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuer sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn,

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Villen -Vauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Penfions - u. HerrschaftSBillen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . & C . Frmcnich , Hellmundstr. 53.

Hotels , diverse, I. und II. Ranges,
RcstaurautS , für Wein und Bier,
Hauser mit gangbaren Wirthschasten,
Häuser mit Geschäften aller Branchen.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhä »ser, große und kleinere, in allen Lagen,
Privat « und Renten -Häuser , in allen Lagen,
Villen , kleine und größere, sowie Land -Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agrumr 2123

Carl Wagner, fmiiiiKlißc 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte placirt.
Prompte und gewissenhafte Bedienung.

NB. Aufträge werden auch entgegengrnommcn bei Herrn
Carl Griinberg , im Laden, Goldgafft 21. I

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Ziminern, großer Garten, ganz

nahe dem Cnrhaus, mit kleiner Anzabl,
durch Wilh . Schüftlcr , Jahnsiraße 33.

Hochfeine Villa Nerolbal, schöne,„ Garten, Cemralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schäffler , Jahnsiraße 36.
Villa Gusiavsreylagstraße. schönen, Obst- und Ziergarten,

1b Zimmer,
durch Wilh . Schäffler , Jahnsiraße 36.

Nentablcs Haus Nheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraili» für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 3 ;.
JkentablcS Hans , ganz nahe der Rveinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzabl. 6—8000 M..
durch Wilh . Schäffler . Jabnnraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhänfer . Adeiheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring»

durch Wilh . Schäffler , Jabnstraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommkii,
durch Wilh Schäffler . Jabnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schiistler . Johnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Sladttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschästzu 48.000 M., kleine Anzahlung
du,ch Wilh . Schüstlcr , Jabnstraße 36. i

Projekt,rter llillft -llftltfllfli ? 44 Ruthen ü.500 Mk. u. g. Beding.
Anzahlung Ml » LNlUPIlllj zu verk. Gefl. Offerten u. Z. I
an den „General-Anzeiger".

ohne
1928
1925

Stofje
Mrei,

Einfach , kurz,
handlich , führt rasch
zu zuverl . Gebr.
Anmeldungen bei

» . ? »ul.
Hartingstraße 8.

StenograpHic-
sdiuCe.

Staatlich geneh¬
migt. Beginn des
Anfängerknrsus

Freitag, « » . Febr .,
abends 8 Uhr
Lehrftrahe A0 .2846

Ich ka»»fe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung »-
Einrichtungen . Kaffen. Elöschränke . PianoS . Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . . 721
1. llememer, Auctionalor, Albrrlhistratze 24

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl. concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 WiIhe !reistrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch undDeutsch für Ausländer.
Prospecte gratis und franco durch den Dlrector

1832(98) g.  Wiegand

21,1, 15. beginnt der alljävng für Januar und Februar zn der
Halste des gewöhnlichen Preises bekannte

Extra Curfus im Zufchneiden
und Anserrigen sämmtlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ein«
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl . Job . Stein , acad. gepr. Lehrerin.
Bahnhofstraste 6 . im ^ ckrian 'schen Hause,

1628 Eingang durchs Thor, imHofe2 St.
Nß . Anmeldungen bis zum 20. März.  _

Photographische Anstalt,
Georg Schipper , Saalgass 36.

empfiehlt einem hochverehrtem Publikum zur Carnevalsaison
Costüm-Aufnahmen nach neuestem Verfahren und Ge ,

Feinste Ausführung . Preisermähiguug
2 *62 — Colorirte Portraits . —

er

Ueue Hülseufriichte. 2647
Linsen , Erbsen . Bohnen per Pfd. von 12 Pf. an.
Suppen - u»d Gemüsenudeln per Pfd. von 20 Pf an
Reue Pflaumen per Pfd. 22. 38, 35, 40 Pf., Neue Ring-
Acpfe ! per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gcm. Obst 30, 40. 50 Pf.
RciS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Ps.. bei

5 Pfd. 1, bei 10 Pfd. 2 Pfg . billiger. Rübenkraut 16 Pf.,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

stets frisch geröstet , ohne Aufncblag per9Jfb.
80 Pf . M.L.—. 1.20 , 1.40 , 1.60 und J .8«

'mpfui.it A dolf Hatzbach,

Mark 6 .30
Frische schwerste Sorte ung. Eicb Mk . 6 .L0 in Originalkisten

billiger empfiehlt 2865
Loreiiig Welk am er.

Fernsprech Rr . 781 . Häfnergaffe 17.

nahe der Marklstraße.
Heinrich Brademann.

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der Ŝ n ^lisicken Fräulein.

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung ' in der deutschen,

französischen und englischen Sprache,
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörigen
Fachwissenschaften . Freie , gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen . Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden . Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

_ IM « Oberin.
Gegen

♦
#
f
f

f
f
♦

Sprödigkeit der Haut
von Gesicht und Händen ist das angenehmste und wirk¬
samste Mittel meine HonlK -fMlycer ineCräwe . Die
selbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sammt-
weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie
glänzend oder fettig zn niachcn. Meine Honi ^ -
4»' l.ycerln -Cr «me ist daher namentlich allen denen zu
empfehlen, welche IN Folge der täglichen Beschäftigung
ihre Hände nicht schonen können, aber trotzdem auf eine
gute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0.50 M.,
3 Tuben 1.25 M.

Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin, Glycerin-
Balsam. Vcilchen-Cröme, Gold-Cream, Baselin rc.

vr. M. Albersheim, fJSiUSE
Lager amerik., deutscher, englischeru. tranzvs. Spezialitäten,

sowie sämmtlicher Toilelte-Artikel.
(Park -Hotel ) Wilhelmftr . 30.

Frankfurt a M ., Kaiserstraste 1.

♦
❖
❖

♦♦
f♦

-ViUig! söiUifl!
Gröhle Maslim-Leili-Ällstalt.

Empfehle Damen - und Herren-

G Maslrru -Loüumes D
sowie DominoS in jeder Preislage. 8024.

- Achtungsvoll
L . Gerhard , Inh . Uhla

Kein Laden ! Luisenplatz 2 , v. St.
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Wohnungs-Gesuch
fremtbl. S -Zimmer -Wohnungl auf 1.April zu miethen gesucht.
)ff. u. L . 5487 a. d. Exp. 5487

Vermielhungen.
8 Ammer.

RHeinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part . 586

6 Zimmer.

eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vcrmielh.

_ 5075

Nerothal. 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11- 1 Uhr. _ 1861
Jlictotiaftr . 33 , ist der zweite
K» Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. _ 1416

5 Zimmer.

Blumenstr. 6
Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß, 2. St . 4912

4 Zimmer.

Flambachthal 6 eine Wohnunb
D 4 Zim.. Küchem Speisekam.,
u. Zub., a. 1 . April zu verm. 1464
Näh. Part . (Aslerm. nicht gest.)

Scharnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Räb. Garlenh.
Part . >., oder Schützenstr. 10 bei
Eigentbümer Marx Hartman ».2096

Kntrksol zu ucnuiftljeii.
L> aunüsstratze 13 , vis-ä-vis

dem Kochbrunnen, 14 m lang.
5'/, w breit, mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör, per 1 April. 2719

Vor Lomenlicr«,
Billa, B'.l-Eiage, mit 4 Zimmer,
Küche u per sofort abzugcben.
Näh. Exped. u. 9ir. 4913._

3 Zimmer.

AlbrcWr. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mausardemvohniing) per
1. April zu vermiet Heu. 5463

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Marx Hartmann , Schüßen,
straße 10. 2097

Jatznstr . S , 3 Zimmer. Küche
und Mansarde nebst Zubehör per
1. April zu verm. Näheres Lang«
gaste5 bei Louis Behrenö

DachsloilMlMiig
von 3 Zimmern nebst Küche, in
der Nähe der Bahnhofstraße au r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näb. Platterstratze 12.
Qtistftratze ist eine Wohnung
£  von 3 Zimmern, Küche und
Mansarde per 1. April zu verm.

Näheres bei PH. Bester. 1814
Tannnsftratze 33 35.

^.edanplaß 1 ist eine Wohnung
von 3 Zimmern, Badcraum,
Kohlenauszug und Zubehör per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst._ 27562 Zimmer.
gleichste atze 19 , Stb 1. St.
N 2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
vermiethen. Daselbst in eiu möbl.
Mansardzimmer per sofort zu
vermiethen. _ 2666

Lellerstratze 22 sind ein leeres
Kl Zimmer und Zimmerm. Küche
sofort zu vermietbeu.  2608

Hochstätte 18
1 Zimmer u. Küche, Part ., auf
1. April zu verm._ 2828

Hirschgratun6
(am Schulbcrg) 2 Zimmer, Küche
und Keller, mit schöner Aussicht,
auf 1 April zu verm. NädereS
1. Stock. 2759

Neugaste 22.
Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
1 Küche. 1 Keller zum 1. April
zu vermiethen. 2442
Ileugasse 22 ist aus 1. April

1 Wohnung mit Flaschcnbier-

1 Zimmer und Nüche mit -Zu-
lehör auf 1. April an ruh. Lenke
zu vermiethen. Plattersiraße 82a.2279

1 Zimmer.

freundlich unniöbl. Mansarde zu$ vermiethen.
5363 Gustav.Adolsstr. 2 it. I.

Große heizbare Mansarde an
einzelne ruhige Person zu verm.

Näh. Platterstr. 12. 5324
lL,n reinl. anst. junger Mann erh.
y> Wohnung. Näh. Schwalbacher«
straße 25, Mittelbau links 3 St.
hoch. 2882

Ein Zimmer mit od. ohne Niöbel
an einzelne Person zu vermiethen.
2560 Näb. Hartingstr. 12, 1 l.

Möblirte Zimmer.

Adltthraßc 18 , ÄS:
Arbeiter gute billige Kost und
LogiS. 2751
Bcrtramstraf ?«9 , g. möbi.Pan.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217
«Jertramstratze 13 , Mittelbau.

Ein möbl. Parterre.Zimmer
bill. zu vermiethen. 2387

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewissen haste Beaufsichtigung, Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße3 1. Stck
Schon möblirte Zimmer zu ver¬

miethen Dambachibal4, 2. 2233
Junger anständiger Mann kann

tbeilhabcn an Zimmer mit zwei
Belten (monatl. 10 M.) Fransei,-
straße 24. 3. 1934
/Lin möbl. Zmimer u. eme möbl.
1» Mansarde zu verm. 2630

Goldgasic 3.
/ein jung, anständ. Mann erhält
>2" für 10 M. gute Kostu. Logis
Herrn,annstr. 3. 2. St . l. 2091
Lermannftratze v , 2 Tr. h.
U erhalten reinliche Arbeiler Kost
und Logis. 2696

Hermannstr. 6, ist ein möbl. Z.(p.)
mit 2 Bett. u. Pens. f. 40 M. zu
verm. Näh. Parterre. 2837

Reinl. Arb. erh. LogiS , ev. mit
od. ohne Kost. 2328

Hellmundsir. 56. I I.
Kirchgasse 56 , 2 r., einfach

möbl. Zimnrer mit Kost zu ver¬
miethen. 1489
/Lin schön möbl. Zimmer IN. scpar.
Vl. Eingang billig zu verm. 2617

Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Svezereiladen.

Ein anständiger Arbeiler findet
schönesu. bill. LogiS 2072

Moriystr. 39, Htb. 1 St . lks
/ein besserer Geschäftsmann erhält
^ Kost und LogiS. 2875

Oranienstraße2, Part.
U anst. junge Leute erh. sof Zim«
-2 „irr u. ganze Pension pr. Woche
10.50 Mark. PhilippSbcrg 15. 3
Mittelthüre. 2857

anständige Mädchen oder auch& 2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Römerb-rg 80.
Hinterb. 1 r . 2825

Rlltmstraßc 11,
Eingang Seitenbau. 1 Et., nach
der Kl. Wilhelinstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm.

Ein mövliries

Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu
verm. Näheres Scerobenstr. 1. im
Laden. 1860
^avut MöblirteS Zimmer »nt
VjJ sep. Eingang zu verm. 2867

Scdanplab 9, 1 r.

Zlhiiltkiihüsllr . 2 §
erh. best. Arbeiter Kostu. Logis.

Wellritzstratze 19 möblirte
Zimmer zu verm. 2226

Zrieiue

WUl,rlmstr . r.
1 . Etage , -

hochherrschaftliche, elegant möblirte
Zimmer Kei. 3048

Liiden.

Sjorkstraße4
rin fein möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm. Näh. pari. 1838

Kaden. 2366

ENenbogengasse14, per 1. April z.
verm. Näh. Adolfsallee 31. Part.

Elklülorciillratzc3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz« oder Schuhwaaren ge¬
eignet. zu 500 M. zu vermiethen.

Hermannstratzc 6 ist der
Laden mit großer Wohnung auf
April zu verin. Näb. Part . 2838

Wen rtzmlbchkrstr.4?
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. Sl . 2173

Scbanplatz 1 Laden nur Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubcbör, per
1. Apiil zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

Großer Laden
Wilhelmstraßc 50 (Neubau), mit
Untelräumen, per sofort zu ver«
miethen. Näheres Banbüreau
Wilhelmstraße 15._ 1530
Werkstätten etc.

Souterrain,£a jyTSfc
im Cigarreu-Ladcu Marktzrr. 26.
._ 1440

Oranienstraße 31
große, Helle Wcrkstättc mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _ _ _ 5306
loroße Wertstätte imt guter

Einfahrt zu vermiethen.
2570 Wellriystraße 19

RHeinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver«
miethen. 4840

für 2 Pferde u. Zu-
sVtUnUttt ) behör mit Wohnung
von 3 zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Frankinrtcr-
straße, Gärtnerei W. Bonn, neben
dem Nassauer Bierkeller. 1390

10- bis 14.000 '.Ott
auf 1. Hypothek, auch auf'S Land,
aiiszuleihrn. Näh. bei 2847
fflir . Kratzcubcrgcr . Häfneig 7.

Darlehen . Offiz, Geschästsl.,
Beamt., cou>.un jede Höhe. Rückp.l
230/42 alle , -Berlin 80 . 16.

A . 1 Fink.
Agentur - und 693

Commissionszeschäft,
Wiesbaden,

Qrauienftraste 6,
emvsiehlt sich zuin 4ltt - und
Perkanf von Immobilien.

Gesucht
auf sofort ob. 1. April 15,000 M.
auf 2. Hypotheke auf ein Haus in
guter Lage. Pünktl. ZinSzahler.
ohne Vermittler. Off. u. K. W.
600 an den Gen. Anz. 2319

Im Südvierlel
Hauö m. Hofranm Werkstätte
oder wo letztere zu errichten ist, von
Sclbstläufer gesucht. Osterren unt.
0 L. 1040 Generalanzeiger 1407

MtWast |
per April zu vermiethen, Näheres
1 . 51norr, Frauenlobstr.75.Mainz

Arbeitsnachweis
V“  Anzeigen für viele Rubrik bitten mir bis 11  Uhr
Pormiitags in unserer Expedition cinznliefcrn.

süchtiger, erfahrener Gärtner,
& verh., kinderl., gestützt auf beste
Zcugn. u. Empfehl., s. Stelle alS

Herrschafts-
Gärtner.

Gest. Ost. unter Nr. 2639 bit'e
au die Exved. d. Bl. 2639

Hertz . Mann , zuletzt Hilss»
arbeiler in einem hies. elektrischen
Werke, sucht sofort ähnl. Arbeit.

Anerbieten unter W. 2851 an
die Exp. d. Zkg. 2851
/Line anst., ältece, allelnsteh., ehrl.

u. zuvcrl. Wittwc sucht zum
1. März eine Stelle zur Führung
eines kl. bürgerl. Haushalt. Off.
u. v . 2814 a. d. Erp. erb. 2814

Offene Steifen.
ÄUiuntillie Personen

l
ackiererlehrltug gesuchl aus gleich
oder Ostern bei 2348
Fricdr . Licht, Heleuenstr. 18.
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei(»mil Bcrkcr .Svestcud-
straße und Langgassc 53. 2404

Juugr
Schncidergehnife
und einen Lehrling gesucht bei

Ad . Wickel,
2823 Aumenau a. d. 6.

Tüchtiger solider
Arridenstcher

für sofort gesucht.
Druckerei des „Wiesbadener

General-Anzeiger". _

Verein(I unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im RathhanS . — Tel . 19
ausschließlicheBeröstcntlichuug

städtischer Stellen.
klbthcilung für Diänncr.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schmied
Schneider.
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schnhinacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht— Hcrrlchaftsdiener
Schweizer.

Arbeit snchen:
Buchbinder
Friseur
Gönner
Kam'mann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Salt er
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schilhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudieuer
Hausknecht— HerrschaflSdieuer
Hotelbursch
Kutscher— Hcrrschastskutschcr
Fuhrknechl
Fabrikarbeiter— Taglöhucr
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.

I

/Lin Lehrling gegen Vergütung
^ gesucht bei PH . Steiger.
Stuhlmacher, Heleuenstr. 6. 2793

Lehrling
für mein pholhogeaphischcs Atelier
gesucht. 2763
Georti Schipper,
Photograph, Saalgasse 36.
ugcndliche Arbeiter , fi>r gute
Beschäftigung fof. gef. »2658

_ A Flach , Aarstraßc 3.
/Lin Junge kann das Dachdccker-
^ gefchäft erlernen bei
2467_ Gebrüder Beckel.

(£iu braver Imige.
welcher Lust bat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2,50
wöchentlich nebst freier Kostu. Logis.
Wo, sagtd Exp, d. Bl, 8324

Walktlelstling geh
I . Flcinert , Nömerberg 17.

_ 1422

Ncbenvkliiiknll
hochlohnendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Gest. Ost.
an F . du Moulin . Klein«
Zschachwitz, bei Dresden 2799

sjUSHmädchc« z. Kleivermache,, u.
ein Lehrmädchen gef. Helenen»

straße 16, 2. Math Stahl. 2616
laubiges Lnnfmädchen ge-

^ lucht bei 2695
Sl. 81»to nt), Emserstr. 6, Stb . 1.

Kräftiges
Kücheimiüdchen

gesucht TaunuSstr. 15._ 5445
Brav., jung. Mädchen z. Kindern
gci. Totzheimerstr. 27. 28k"

^Monatsratt.
Eine Monatsrau gesucht. 288

Ncngafse 1« , Kordladeu.
Lehrmädchen zum Kleider«

machen gegc Vergütung gesucht.
Frau Sauerland.

2598 DelaSpeestr. 2.
Ein

sauberes
gejucht.

DikilÜiaiiblytN
' 25C

Gr. Burgstr. 5, 2 r.

N'

in Siegen.

I' Lohn, sofort gesucht. 2Gj
El Flach, Aarstraße 3.

'Zuverlässige Alles,imädchen die
(4* das koche" und alle Hausarb.
verr. kann. Wcberg. 20. 6793

Stichenn S,r cw"°*c“
Bleichftr . 9 , 12791

/Cin jg , tücht., prcp. Mädchen
'S ' für kl. HauSh. fof, ges. Näh.
CigarrenladcnLanogasse 51. 2829
/c .in junges Mädchcn für Küche
^ u. Hausarbeit fof. ges. 2863
MichelSbera 11, 2 Aufseher Bausch.

'üchr. Schneiderin empfiehlt sich
' in u außer dem Hause. 2858

Harkingstr. 7, Hkb. 3 l.
Mädchen kann gründlich das
|W Kleidermachen und Zu¬
schneiden unentgeltlich erlernen.
Neugasse 15, 1. Etage. 2830

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Slbtheilung f. Dienstboten
nnd

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein«, Haus«, Kinder-,

Zimmer- u. Kücheinnädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilnng II. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Lchwalbartzerstratzc 65  n
Sofort u. später gesucht: AlUch.

Hans«, Zimmer, u. Küchen»,adcĥ'
Köchin,,.n für Privat u. Pension'
Kindergärlne, innen,Kindermädchen'

XL. Anständige Mädchen erb'
billig gute Pension. oggj

P « elss '-r, Diakons
Qtei ienna ehweis

des„Genfer Vereins und für'-.
Gastwirthe-Verband" Kirchgasse4h

Eingana Schulgasse 17
- 219 Telephon 219 -

sucht jederzeit tüchtiges Hotel, u.
Privatversonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. f*3T Für weibl.
Personal n. Auftraggeber ist die
Berinitllnng kostenfrei.

friitufe
empfiehlt sich für
Ball- und Tages.

srisuren. Wellritzurage 22, Hinierb.
1. Stock. M9
/<"enbic Friseuse sucht n. emiae
VI Kunden. Nälz. sedanplatz3,
bei Jung. 2626

Ar Slijnblvchkr.
Fertige Schäften aller An

in feinster Ausführungz.bist.Preisen,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J.  Kloiner , Schastenfabrik
Ncugasic1. 2736

Mine Minen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichcn Lcknnucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsien Preisen.

F. Leliiiiitnn, Goldarbeiter
Langgasse 3 , 1 Stiege,

682 Kein Tatzen.

AilkS Koid il»i>Sillikt
kaust zu reellen Preisen

1?'. l .etnnnun, Go'darbeiter,
67 Laiiggaste1. 1 Stir >,e.

Zu kaufen gesucht ein gebraucht,
eisernes Gefl. Ange¬
bote u. K. 2593 a.
die Erped. des Blattes. 2593
/Lin kleiner , schwarzer Spitz
Vl mit weißer Brust entlausen,
Wiederbringer erh. eine Belohung
Saalaasie 38, 3 2815

pCilcg PreismaSkeu. Elsässerin b.^ zuv. Schwalbacherste 71,1 r.
2804

LLleg. D.-M. (ZigeunerinPierette)
zu verl. od. verk. Niehlstr. 6.

Parterre. 2807
Maokenanzug Eiästerin für

3 M. zu verleihen. 2566
Hrlenrnstr. 14 H. v.

Damen 'Mask .-'Anz. neu, s. b.
z. verl. Sckiack' tstr 33, 2 r. 279
»)  schöne Damen Maok.-Auz.^bill.z.verl. od.z.verk. 2869

Karlstr. 28, Mitielb. Part.
»> schöne Maökenanzügc
^ billig zu verleihen. 2832

2832 Adlerllr. 57 H. v.
AtlaS-MaSken-Eost. (Baby) biU

zu verl. Bleickistr9 p. 2843
ILIeg. Domino u. Danien-Maskc z.Vverleih.Heleuenstr.1.4.P.2857
ly ui Masken - Anzug billig zu

rerleibci, Bleichstr. 17. 3. 2819
/Lieg. Tain. -Maske u. Dominov (neu)zu verleihen. 2516

Helenenstraße 14, Part.
zerren Masken . Înzug b,ll.
gß  zu verleihen. 2880

Adlerstraße 54, 1. St.
5 Masken Anzüge biU. z. verl.
Schachtstraße 21. 1. r. 1609

Eieg. Domino u. Masken¬
kostüme von 2—15 M. zu verl.
Helmundstr. 4. 1, Confektion. 2222

3 "« KallflisttkN -"wn-hl-
sich Hrch. Nufa . Friseur,
3374 GerichlSstr. 3.

Mauslrartoffeln,
Aepfci m'Xr

2587 W Weber , Wcstendst.r 3
Veifch,ebene Ztarrnchen zu ver«

aufen Hochställe 36, Hlh. 1887
Kleiner 4räd. starker Wagen.

Schneider-Bügeleisen und -Hölzer
zu verk. Schwalbacherstr. 65. *316

Magnum bonum Ba. wegen
Umbau per Malter 4,20 M., an
Wiederverkünfer billiger. 1846

Giittler , Wellritzstr. 20.
Edle Harzer Hohlroller zu 7, 8

und 10 M. zu verkaufen, sowie
Weibchen desselben StamineS und
einen gutgehenden Rollapparat.
2671 Adlcrstr. 5. 1.

10 schöne Damen -Maske »-
Anzüge von 2 M. an zu verl.
232-t Frankenstr. 19, Bdh. v.

®ut gearb.Mob.,in.Handarb.w. Ersp. d. Ladenin. bill. zu
verk.: Ballst. Belten 50 dir
100 Mk., Bettst. 16 bis SÜ.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, Bcrlicows, Hand«
arb., 31—55, Sprnngr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle. Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 19—25,
best. Soph. 40 —45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
liiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 19 . Bdh. vart.
„. Hniterh. park._ 1318

Deutsch. Französisch, Eng¬
lisch , Italienisch crtheilt er-,
.alirene, staatl. gcvr. Lehrerin.
S tiflstraßc 28, Parterre links

sin gebrauchtes Halbvcrdcck
zu verkaufen 2790

Zimmerinannstraße 3.
/Ulelcher edeldenkenderHerr oder
^ Dame leiht e. Beamten geg.

Sicherh. u. monatl. pünki.,
qewissenh. Abz. v. 100 M. u. hob.
Zinsen 2099 M . Gefl. Ost --.
5l. 0 . 5 bauptpostl. erb̂_ 28vb

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus¬

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig ei,«gezäumter Lagerplatz
ist zu veriinethkii. 92̂.4

Näh. Expdt. d.
Bertramstr . 14 , 2 recht-
Ziilimcr zu verm.

^Tranringe
mit eingehauenem 5 finv '“•- »
stemvel, in allen Breiten, UW?
zu bekannt billigen Preijea. 1°
sämm.liche

Golvwaaren
in schönster Auswahl.'

Franz Gerlach,
Schwalbacherftratze

Schmerzloses Ohrlochstech«« j—--
2lpothcker Thelen 's

Pimpinellbouhous
gkgen Husten, ^»ciferfett. J
schleimung zu 39 u"d '' 0 U,
Drogerie MoebuM , W>es°̂

Wie Dr . mcd . Hai ^ °!"
Mr Asthm*

sich selbst und viele hundcue
Patienten heilte, lehrt uu-n'ge
besten Schrift. . . . .

bontag n . Eo , Leiv ^lL.
Restaurant Drei

Stiflstraße 1. ist crf)tcr , «
Zwctschenbranntwc »» 1 .̂ g
M. 1.40 zu haben.

Uiiiii-ZIinpaks-L
erstklaisigeö Produkt zur Er-r,8 ^
schöner weißer Zähne,
Pflege und Erhaltung derst' ^
Tose 50 Pfg. Nur zu bave ^
Friftnr r. May,
Ph. Faust . Schnlgasseo, N ^ s70
Malkmüblstraße 30.

EHiot-Patirjf
Io Teuren ** *
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